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MONOGRAPHIE DER JASSINEN JAPANS. 


Von Dr. S. Marsvnura, zur Zeit in Budapest. 


Die kleinen Gicadinen von Japan sind, obwohl sie in den Reispflan- 
zungen alljährlich einen ziemlich grossen Schaden anrichten, bisher weder 
von einheimischen, noch ausländischen Entomologen eingehend studirt 
und untersucht worden. Unter 39 japanischen Jassiven-Arten habe ich 
26 nene und 9 auch in Europa einheimische gefunden, während die übrigen 
schon früher von Dr. G. Honvirn und P. Unter beschrieben worden sind. 

Kürzlich hat Dr. S. Oxuxı, Entomologe an der landwirthschaftlichen 
Versuchsstation in Tokio, einen Aufsatz über japanische Cicadinen (im 
Berichte der landwirthschaftlichen Versuchsstation, Tokio, 1901. — Nodji- 
sikendjo-hökoku Vol. 10.) veröffentlicht, in welchem 17 Jassinen-Arten be- 
schrieben und abgebildet sind. Die Beschreibungen sind ziemlich genau, 
jedoch die wichtigsten Merkmale, nämlich der Bau der Genitalsegmente 
wurden dabei leider nicht berücksichtigt und auch die systematische Ein- 
theilung lässt viel zu wünschen übrig. Es gelang mir 14 von Dr. Oxukı be- 
schriebene und abgebildete Arten zu ermitteln und festzustellen. Dieselben 
sind in meiner gegenwärtigen Arbeit bei den betreffenden Arten aufgeführt. 
Folgende drei Arten sind mir jedoch unbekannt geblieben nnd ich kann 
höchstens die Gattung bezeichnen, zu welcher dieselben gehören. 


I. Rusabi-yokobai Taf. V. fig. 1. = Athysanus sp. 
2. Siro-yokobai Taf. VI. fig. 2. = Thammotellix sp. 
3. Kasuri-yokobai Taf. VID. fig. 3. = Gnathodus sp. 


Im Jahre 1861 hat V. Morscnursry in seinen Etudes Entomologiques 
einen Deltocephalus stramineus aus Japan beschrieben, welcher indessen 
zu einer ganz anderen Subfamilie, nämlich zu den Tettigoninen gehört und 
der Vertreter einer neuen Gattung Kpiaeanthus m. ist. Im Jahre 1896 
wurden von P. Unzer einige japanische Hemipteren unter dem Titel «Sum- 
mary of the Hemiptera of Japan, presented to the U. S. National Museum 
by Prof. Mrrsvker» (Proc. U. S. National Museum Vol. XIX.) publizirt, 
darunter drei nene Jassinen, nämlich: Thamnotettix sellata, Selenoce- 
phalus viltatipes und S. cinctireps, deren erstere eine besondere Gattung 
Entettir Van Doz. bildet, die zweite ein echter .Ilhysanus, die dritte aber 
der Vertreter der neuen Gattung Nephofeltir ist. In derselben Arbeit wird 
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auch eine nicht näher benannte Limotettix-Art erwähnt, welche aber nichts 
anders als Cicadula fasceiifrons STAL ist. 

Die Jassinen sind meist schädliehe Insekten, besonders an Grammmeen. 
Cicadula sernolala und Deltocephalus strialus sind sowohl in Japan, als 
auch in Europa sehr berüchtigte Schädlinge. Die erstere hat in den Jahren 
1862, 1863, 1587, 1891 und 1894 in Ungarn, Oesterreich und Deutschland 
und im Jahre 1901 in Westpreussen in den Getreidefeldern grosse Ver- 
heerungen verursacht. Nach den Beobachtungen von Herrn Dr. OG. Dog mm 
richtet Deltocephalus striatus in Europa alljährlich in den Getreidefeldern 
gewöhnlich noch mehr Schaden an, als Cicadula sexnotata. 

In Japan treten auf Reisfeldern hauptsächlich folgende Arten schäd- 
lich auf: 


1. Cicadula sexnotata Far. 6. Athysanus uinoicus n. sp. 

2, Cicadula fasetifrons Srau. 7. Deltocephalus fulyuralis n. sp. 
3. Cicadula Masulonis n. sp. 8; Deltocephalus Oryzae n. sp. 

4. Nephotettix eineliceps Uni. 9. Dellocephatus striatus L. 

5. Athysanus Onnlit n. sp. 10. Deltocephalus Tritici n. sp. 


Die Lebensweise dieser schädlichen Insekten ist uns in Japan viel 
besser bekannt, als ihre Systematik, da sie von unseren landwirthschaft- 
lichen Versuchsstationen schon seit längerer Zeit beobachtet und studirt 
wurden. Meine vorliegende Arbeit beschränkt sich nur auf die Systematik, 
während die Lebensgeschichte derselben von mir bei einer anderen Gele- 
genheit abgehandelt werden soll. 

Schliesslich statte ich hiermit Herrn Dr. G. HorvátH, Direktor der 
zoologischen Abtheilung des Ungarischen National-Museums in Budapest, 
welcher mich in meinen Arbeiten so freundlich unterstützt hat, meinen 
verbindlichsten Dank ab. Dankbar verptlichtet bin ich auch den Herren 
Museal-Beamten Dr. Tn. Kunuearz in Berlin und A. Hanpuissch in Wien, 
welche mir das Studium der typischen Exemplare aus den ihrer Obhut an- 
vertrauten Sammlungen in liberaler Weise gestatteten. Ferner muss ich 
den Herren Masıro Isma (Assistent an dem entomologischen Laborato- 
rium in der kaiserlichen landwirthschaftlichen Akademie in Sapporo), 
Dr. S. Onuxı (Entomologe an der landwirthschaftlichen Versuchsstation in 
Tokio) und M. Yano (Student an der Mittelschule in Buzen), welche mir 
zahlreiche interessante Cicadinen aus Japan hierhergesandt haben, meinen 
wärmsten Dank aussprechen. 

Von den meisten hier beschriebenen Arten habe ich dem Ungarischen 
National-Museum Typen geschenksweise überlassen. 
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Subfam. Jassinae. 


Scheitel gewöhnlich stumpfwinkelig, selten spitzwinkelig vorragend, 
Scheitelrand selten mit Querfurche, Ocellen auf dem Uebergange des Schei- 
tels zur Stirn. Stimm mehr oder weniger convex, selten flach, länglich oder 
unten erweitert. Wangen breit und eckig vorstehend. Zügel halbkreisförmig. 
Clypeus länglich, viereckig, keil- oder spatelförinig. Antennen zwischen den 
Augen und der Stimmnaht eingelenkt. Antennalborsten stets gegliedert, der 
Basaltheil aus zwei bis sechs Gliedern. Pronotum, breit, rechteckig oder 
winkelig vorgestreckt, stets ohne Fortsätze. Scutellum dreieckig. Elytren 
bald vollkommen entwickelt, bald verkürzt. Nerven an der Basis der Elytren 
deutlich sichtbar, auf dem Corium mehr oder weniger verzweigt und durch 
Quernerven verbunden. Die Hintercoxen von den Mittelcoxen entfernt, bis 
zum Seitenrande des Thorax reichend. Die Hintertibien kantig, die obere 
äussere Kante melr oder weniger scharf und in der Regel mit starken 
Dornen dicht besetzt, während die übrigen etwas stumpfkantig und nur 
mit schwachen Dornen oder Borsten versehen sind. 


Übersicht der Gattungen: 


1. Der zweite Sector im Flügel gabelig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten 
Sector zu einer Gabe) verbunden, deren Stiel sich der Flügelspitze zuwendet 
und am Umfangnerv endet `. ao me me . = T % 

— Der äussere Gabelast des zweiten Sadon im Flügel ; zu einer r Gabel vern- 
den, hinter dem Vereinigungspunkte folgt gegen den Rand hin entweder un- 
mittelbar oder nach kurzem gemeinsamen Stiele abermals eine Gabel, oder 
der äussere Gabelast mit dem ersten Sector durch einen kurzen Quernerv 
verbunden . — ER 3. 
9. Der äussere Ast der Da Gabel des rn Bedos GEET Ss schmal, 
Randanhang der Decken so lang als der Schlussrand des Clavus. Scheitel kurz, 
höchstens "/s so lang als am Hinterrande breit, durchaus gleich lang, mit dem 


bogigen Vorderrande des Pronotums parallel laufend 1. Gnathodus ren, 
— Der äussere Ast der oberen Gabel deutlich, Scheitel so lang oder länger als 
das Pronotum _ .. e H Aconura LETH. 


3. Blos der innere Ast der oberen Gabel de arsten Sectors der Elytren mit dem 
zweiten Sector nahe der Basis durch einen Quernerv oder schiefen Nerv ver- 


bunden ` s Es E pA 4. 
— Der innere Ast der abem SE unteren Cabal mit SE ZW en Se dadh 
Kr einen oder mehrere Quernerven verbunden o — — UN 


.. Der äussere Ast der oberen Gabel des ersten Sectors SEN Smem 
Pa Clavus länger als der Randanhang der Elytren. Scheitel vorn mehr oder 
weniger wiukelig vorgezogen, etwa "/z-mal so lang als am Hinterrande 
2. Cicudulu ZEIT. 
Se" 
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— Der äussere Ast der oberen Gabel des ersten Sectors deutlich. Elytren häufig 
kürzer als das Abdomen ` es En = 
5. Scheitel nahe dem Vorderrande at zeiler GE noch Quervertiefung t. 
— Scheitel nahe dem Vorderrande mit einer mehr oder weniger deutlichen 
Querfurche oder Quervertiefung .. 7 E 9... ... ES: 
6. Ocellen ganz dicht bei den Augen; SEN Zeta Se Antenne Gg ge- 
schweift er - m 8. Scaphoidens UnL. 
— Ocellen entfernt von dem RE E als den ies nicht ge- 
sehweilt _— _ .. ER ger m nn SC 
7. Stirn sdam, deutlich Ma db aken huei wei dan GEIER deg) so en 
wie am Clypeus, Gesicht auffallend länger als zwischen den Wangenecken 
breit f 7 . — 8. Fhamnoletlir ZEIT. 
-Stirn breit, in der "Mitte EE als dë? E bei den Ocellen 3—4-mal so 
breit wie am Clypeus, Gesieht nur ein wenig länger oder gleich lang wie 


D. 


zwischen den Wangenecken breit . ooa A Athysanus BURN. 
3. Die Seiten des Pronotums nicht gekielt be X æ o 
— Die Seiten des Pronotums gekielt, Scheitel flach ausgehöhlt; Elytren mit 
zahlreichen nervenartigen Querstriehen _ .. .. ._. 7. Phlepsius Fire. 


9. Scheitel am Vorderrande mit einer von einem Auge zum anderen ziehenden 
Querfurche, Clavus ohne Quernerven ` Clypeus a2 nach unten ver- 
sehmälert ` _ e EE S 3. Nephofettie n. g. 

Seheitel am Ss al: u einer von einem Auge zum Bi Em — 

undeutlichen Querfurche; Elytren mit zahlreiehen kurzen Strichelehen, im 

Clavus zwei oder mehrere Quernerven ; Clypeus etwas BR nach 

unten verdickt KEE . Einteltiie V. Doz. 

10. Ocellen weit entfernt von den an ESCH e mig abgerundet 

13. Nestoeepkalus Y. Duz. 

— Ocellen nahe bei den Augen a RE = e, An. 

II. Im Clavus mit zahlreichen weisslichen N Körper walzenförmig 

verdiekt, Scheitel kurz, abgerundet = N 

- Im Clavus ohne oder mit nur einem se: Körper gedrungen, Scheitel 

stumpf- oder spitzig vorragend SE E = u 7, 

12, Gesicht fast rnndlich, so lang aler ein wenig Hinger als op: KEE 
breit; Endzellen der Elytren drei, mit drei Quernerven in der Costalzelle 

11. Pamelinnens n. g 

— Gesicht fast symmetrisch sechseckig, länger als die Wangeneeken breit; End- 

zellen der Klytren vier, mit zwei Quernerven in der Costalzelle 
10. Deltocepkurlus Burm. 


J 


I. Gattung: GNATHODUS Fire. 
Neue Gatt. n. Art. Hom., (1866), p. 9, 21: Les Ciead. d Europ. (1875). p. 405. Gn, 89, 


Körper langgestreckt, schmal. Scheitel sehr kurz, höchstens ein 
Drittel so lang als am Hinterraude breit, durchaus gleich breit, mit dem 
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gerundeten Vorderrande des Pronotum parallel laufend. Wangen breit, mit 
stumpfer, fast runder Aussenecke. Stirn sebr tlach, längs gewölbt, zum 
Scheitel abgerundet übergehend. Clypeus gleich breit oder nach rückwärts 
etwas verbreitet, kaum die Wangen an (der Spitze überragend. Pronotum in 
der Mitte etwa viermal so lang als der Scheitel, vom stark abgerundet; 
“hinten sehr flach ausgebuehtet: nahe dem Vorderrande eine nach vorn 
bogenförmig gekrümmte, vertiefte Linie. Scutellmn kürzer als das Prono- 
tum, mit einer Quervertiefung in der Mitte. Membran der Elytren innen 
bis fast zur Mitte des Innenrandes reichend, der innere Ast des ersten 
Sectors kurz nach der Gabelung mit dem inneren Sector durch einen Quer- 
nery verbunden. Zwei Mittel- und vier Endzellen. Der äussere Gahelast 
undeutlich. Die zwei ersten Sectoren der Flügel vor ihrem Ende zu einer 
Gabel verbunden, deren Stiel in den Umfangnerven mündet, so dass neben 
den überzähligen Zellen zwei Spitzenzellen gebildet werden. Wurzelglied 
der Hintertarsen länger als Glied 2, dieses länger als das Klauenglied. 


Übersicht der Arten: 


1. Nerven der Elytren rötlich. — = TI. rmbrinerris a. sp. 
— Nerven der Elytren gelblich, grünlich oder w GE EE 

9. Abdomen ganz grün. Aë opt elen EE 3. viridis n. SP. 
— Abdomen vorwiegend schwarz — _ e, Zeien ON 


3. Letztes Bauchsegment des 9 mit zwei i dreiackigen Amningen 
A. incisus n. SP. 
— Letztes Bauchsegment des ọ gerade me Ee Bi a, Ze H 


4. Körper schmal, Elytren hellrauchigbraun, mit EE Jera en 
5. zionoensis n. Sp. 


— Körper breit, Elytren grün, gelblichgrün oder rötlichgelb, mit schwarzen 
Eea EE eneen 


I. Gnathodus rubrinervis n. sp. 


g Gelbliehroth. Scheitel kurz, in der Mitte kaum länger als an der 
Seite, dieht nahe dem Vorderrande jederseits ein eingestochener rundlieher 
hellgelblicher Fleck, welcher in der dreieckigen weisslichen Region liegt, 
am Vorderrande des Scheitels ein weisslicher Querfleck. Ocellen wasser- 
klar, weisslich umrandet. Stirn hellröthlichgelb, jederseits mit fünf nach 
unten zu abgekürzten röthlichen schiefgerichteten Streifen. Antennalgrube 
etwas brännlich. Clypeus bedentend länger als der Wangenrand, an der 
Basis schmal, gegen die Spitze allmählig verdickt, an der Spitze breit ab- 
gerundet, hellbräunlich gesäumt. Pronotum in der Mitte der Länge nach 
weisslich, mit drei röthlichen Längslinien, deren mittlere am schmälsten, 
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den Vorderrand nicht ganz erreichend. Scutellum in der Mitte mit zwei 
weisslichen Längstflecken, Spitze und Seiten weisslich. Elytren hellröthlich, 
Membran wasserklar, Anhangsmembran etwas rauchig getrübt: Nerven 
röthlich, Anteapicalzellen mehr oder weniger ausgedehnt schwärzlich ge- 
säumt; die Spitze des Clavus und zwei oder drei Flecke auf dem Clavus 
schwärzlich : zweite Anteapicalzelle vorwiegend, die Basis der dritten und die 
Spitze der vierten Anteapicalzelle rauchigschwarz. Flügel weisslich, hyalin, 
an der Spitzenhälfte des Costalrandes rauchig getrühbt, Nerven röthlich. 
Brust und Abdomen schwarz, Connexivum und Segmentränder röthlich. 
Beine hellröthlichgelb, Klauen hellbräunlich. Genitalklappe röthlichgelb, an 
der Basis schwärzlich, fast dreieckig,an der Spitze breit abgerundet; Genital- 
platten etwa zweimal so lang als die Genitalklappe, hellgelblich, an der 
Spitze plötzlich nach oben gekrümmt, rundlich zusammen schliessend. 
Letztes Rückensegment schmal, rundlich ausgeschnitten, die seitlichen 
Lappen einem Vogelkopf sehr ähnlich, an der Spitze mit einem etwas nach 
oben gebogenen bräunlichen Zalın. 

Länge: 02°] mm. ; zur Spitze der Elytren 35 mm. 

Fundort: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yaxo 
bei Ziono, im November. (Ein Exemplar in meiner Sammlung.) 

Doschoku-ynlobat Oxus, l. c. p. 43. Tat. VI. Fig. 2. 

Ein, diesem ähnliches Insekt kommt weder in Amerika noch in 
Europa vor. Der Form nach dem G. punctalus Turxe. ähnlich. 


2. Gnathodus punctatus Tnuxn. 


Cicada punctata Dep, Act. Ups. VL p. 21, 1782. — Farr., Hem. Suec. Cicad. 
p- 55, 1826. 

Gicadulu punetuta Zwrr., Ins. Lapp. p. 298, 1840. 

Jassus punctatus H. Scu., Deutsch. Ins. p. 123, 6. — Fror., Rhyn. Liv. II. p. 320, 
1861. — Kırscn., Cicad. Wiesb. p. 90, 1868. — Tnoms., Opusc. Ent. I. p. 77, 1870, 

Cicadula spreta Zerr., Ins. Lapp. p. 295, 1840. 

Gnathodus punctatus Firs., Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien. p. 505, 1866. — SAHLB., 
Not. Fenn. XII, p. 204, 1871. — Epw., Trans. Ent. Soc. p. 77, 1888. — Hem.- 
Hom. Brit. p. 191, 1896. — MeuicH., Ciead. Mitt. Europ. p. 3ł4, 1896. 


Hellgrünlich, zuweilen hellbräunlich oder mit rötllichem Anfluge. 
Stirn tlieilweise röthliehbraun oder mit hrännlichen Flecken, zuweilen 
findet man zwei schwarze Flecke an den Vorderecken des Schildehens oder 
einen in seiner Mitte nnd zwei auf dem Pronotum in der Nähe seines Hin- 
terrandes, selten auch auf dem Scheitel und am Vorderrande des Pronotum 
kleine Pünktchen. Die hellgrünlichen oder gelblichgrünen Elytren mit 
hleichgelben oder grünlichen, zur Spitze hin weissen Nerven und mit fünf 
oder sechs kleinen unregelmässigen schwärzlichen Flecken, von denen 
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einer die Spitze des Clavus einnimmt, ein anderer dicht über der Membran 
die Spitze einer Zelle des Coriums ausfüllt, welche regelmässig vorhanden 
sind, die übrigen zerstreut auf der Scheibe stehen, beim 2 zuweilen nur 
angedentet sind, beim o zwei schief nach innen gehende Längsreihen bil- 
den oder auch ganz fehlen. Auf den Flügeln der vereinigte erste Längsnerv 
und äussere Gabelast schwärzlich mit schwärzlichem Schatten begleitet. 
Die ganze Unterseite vorherrschend schwarz, nur die Seitenränder und 
nicht häufig auch die Hinterränder der einzelnen Segmente hellgefärbt. 
Beine schmutziggelblichgrün, nicht selten bräunlich, Hintertibien schwarz 
punktirt, Hinterschenkel mit schwarzem Längsstreif an der Unterseite. 

g Genitalplatten dreimal so lang als die kurze Grenitalklappe, aussen 
etwas ansgebogen, am Ende in dünne Fortsätze ausgezogen. Letztes Rücken- 
segment über der Afterröhre tief ausgeschnitten, die Seitenlappen last so 
lang als die Genitalplatten, hinten abgerundet, zusammenschliessend, seit- 
lich mit erhabener Längsfalte. 

ọ Letztes Bauchsegment etwa so lang als das vorhergehende, hinten 
gerade. (MELICHAR.) 

Länge: 9 2—3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren d 2 3°5—4 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Jop, (Nur ein Exem- 
plar aus Japan in meiner Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Guns Kuropa (häufig), Asier (Ceylon, 
Singapore, Honkong, Sibirien, Japan) und Neu- (uinea. 


3. Gnathodus viridis n. sp. (Fig. 1). 


Der Form nach dem G. punctatus Tause. sehr ähnlich. Ganz grün. 
Scheitel vorn halbkreisförmig abgerundet. Stirn ohne Flecken, am Seiten- 
rande zwischen den Antennen flach ausgebuchtet. Ciypeus 
nach der Spitze zu kolbenförmig verdickt. Elytren hell- 
grün, nicht gefleckt, das Spitzenfeld etwas getrübt. e 

g Genitalplatten zweimal so lang als die ein gleich- 
seitiges Dreieck bildende Genitalklappe, weder aussen a 
ausgebogen, noch am Ende in dünne Fortsätze ausgezo- H 
gen, wie bei (r. punetatus Tumvep, Letztes Rückensegment 
über der Afterröhre tief ausgeschnitten ; die Seitenlappen, 
hinten in einen schmalen, etwas nach unten gebogenen, &5 "I 
an der Spitze mit einem bräunlichen kurzen Häkchen 
endigenden Fortsatz ausgezogen. 

9 Letztes Bauchsegment länger als das vorhergehende, quadratisch, 
hinten gerade und brännlich gerandet. Die übrigen Charaktere wie bei 
G. punelatus Tause. 
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Länge: d L2 mm. ; 2 2'5 mm. ; bis zur Spitze der Elytren g 3'4 mm. ; 
ọ 39 mm. 

Fundort: Japan, gesammelt vom Autor bei Gifu und Tokio, Juli. 
(12 Exemplare in meiner Sammlung.) 


4. Gnathodus incisus n. sp. 


Grün oder grünlichgelb. Scheitel kurz, in der Mitte so lang, wie an 
den Seiten, vorn breit abgerundet. Stirn hellschmutzigbraun, in der Mitte 
eine weissliche Längslinie, an den Seiten zwei oder drei kurze Querstreifen. 
Antennalgruben schwärzlich. Pronotum vorn punktirt, in der Mitte eine 
dunklere Längslinie. Elytren hellgelblichgrün, hyalin, gegen die Spitze hin 
heller, an der Spitze des Vorderrandes rauchbraun; die Nerven weisslich. 
Brust und Beine von der Grundfarbe: Vorder- und Mitteltarsen etwas 
dunkler, die sämmtlichen Klauen bräunlich. Abdomen schwarz, mit helleren 
Segmenträndern. Bauch bei einigen Exemplaren vorwiegend von der 
Grundfarbe. 

g Genitalklappe dreieckig. an der Spitze abgestutzt: Genitalplatten 
etwa zweimal so lang wie die Genitalklappe, an der Spitze zusammen fast 
abgerundet, jede mit einem nach aussen und oben hakenförmig gekrümm- 
ten Anhang: letztes Rückensegment über der Afterröhre seicht und schmal 
ausgeschnitten, die seitlichen Lappen so lang wie die Genitalplatten, mit 
weisslichen Haaren. 

9 Letztes Bauchsegment so lang wie das vorhergehende, hinten in 
der Mitte mit einer schmalen dreieckigen Vorragung, deren seitliche Aus- 
randungen bräunlich gefärbt. 

Länge: o 24-—2'°6 mmn.: 2 2'8-- 5 mm.: bis zur Spitze der Elytren 
d 2 3—35 mm. 

Fundort: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yaxyo. 

Midlori-naga-yokobai Oxus, Le Taf. VII. Fig. 4. 

Der Form nach der vorhergehenden Art sehr ähnlich, man kann aber 
die beiden zufolge der Ausrandungen des letzten Bauchsegmentes des 9 
leicht unterscheiden. (10 Exemplare in meiner Sammlung.) 


5. Gnathodus zionoensis n. sp. 


Der Form nach dem nordamerikanischen G. abdominalis Van D 
etwas ähnlich. 

Schmutziggelb. Scheitel kurz, in der Mitte nicht länger als an der 
Seite, fast ein Drittel so lang wie am Hinterrande zwischen den Augen 
breit; dicht nahe dem Hinterrande des Scheitels zwei rundliche, mehr oder 
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weniger eingestochene dunkle Punkte, in gleicher Katfernung von den 
Augen und der Mitte des Scheitels; in der Mitte des Scheitels eine dunkle 
Längslinie. Stirn an den Seiten mit kurzen bräunlichen Querflecken. An- 
tennalgrube schwärzlich. Alle Nähte mehr oder weniger ausgedehnt dunkel. 
Pronotum am Vorderrande gelblich, in der Mitte eine den Vorderrand nicht 
ganz erreichende dunkelbräunliche Längslinie. Scutellum gelblich, am 
Basalwinkel jederseits ein bräunlicher dreieckiger Fleck. Elytren hell- 
rauehigbraun, sublyalin, mit schmutzigweisslichen Nerven, Membran und 
Clavus dunkler. Flügel weisslich, etwas rauchig” getrübt, Nerven gelblich. 
Beine hellgelblich, Klauen brännlich. Brust und Abdomen vorwiegend 
schwarz, Connexivum weit ausgedehnt gelblich, Segmentränder wenig aus- 
gedehnt hellgelblich. 

g Genitalklappe kurz, fast halbkreisförmig: Genitalplatten weisslich, 
mehr als dreimal so lang wie die Genitalklappe, fast rechtwinkelig aufge- 
bogen, am Ende zugespitzt, an der Innenseite jederseits sehr breit stumpf- 
eckig ausgerandet, so dass sie zusammen einen schmal rhombischen Spalt 
bilden. Letztes Rickensegment über die Afterröhre tief, fast rundlich aus- 
geschnitten, die seitlichen Lappen kürzer als die Genitalplatten, sehr breit, 
fast rundlich, zusammenschliessend. 

9 Letztes Bauchsegment etwas kürzer als das vorhergehende, am 
Hinterrande gerade ; Legescheide ein wenig länger als die Scheidenpolster, 
die letzteren mit kurzen spärlichen Borsten versehen. 

Länge: d 19--2 mm., o 22 mm.; bis zur Spitze der Elytren 
‘23mm. 

Fundort: Buzen auf der Insel Kiusin, gesammelt von Herrn AL Yaxo 
bei Ziuno, im November. (5 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Diese Art ist schmäler und länger als @. abdominalis V. D., kürzer 
jedoch als die europäische Art (@. anguslalus Tax. 


IL Gattung: CICADULA Zerr. 


Ins. Lapp. p. 296. 1828. — Fies., Cicad. p. 406, 1875. (Macrosteles Fie».; Thomnus 
FıeER. ; Limotettie SaHLz.) 


Körper mit den Elytren länglich. Scheitel etwas kürzer als das Pro- 
notum, vorn mehr oder weniger stumpfwinkelig vorgezogen, oben gewölbt, 
Ocellen von den Antennalgruben, wie von den Augen gleich weit entfernt. 
Stirn länger als breit, auf den Scheitel gerundet übergehend. Wangen 
schmal, Aussenrand derselben bogig zu den Augen geschweift. Schnabel- 
scheide sehr kurz. Antennen häufig lang. Pronotum halbkreisförmig, Hin- 
terrand gerade oder flach ausgebuchtet, die Seiten kurz gerundet, nicht 
kantig, auf der Scheibe nahe dem Vorderrande häufig eine eingedrückte 
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feine Bogenlinie. Elvtren länger als das Abdomen, der Randanhang ziem- 
lich breit, der äussere Gabelast undeutlich, der innere nahe der Gabelung 
durch einen Quernerv verbunden und in der Mitte des Coriums gabelig ge- 
theilt, eine längliche Mittelzelle bildend. Im Flügel die überzählige Zelle 
vorhanden ; der Verlauf der Nerven wie bei Thamnotettix. 


Übersicht der Arten: 


1. Scheitel nahe am Hinterrande mit zwei kleinen rundlichen schwarzen Flecken ?. 

— Scheitel nahe am Hinterrande mit zwei grossen rhomboidförmigen und am 
Vorderrande mit zwei grossen birnenförmigen schwarzen Flecken 

4. musulonis n. Sp. 

9. Am Übergange des Scheitels zur Stirn mit zwei nahezu viereekisen, grossen 

schwarzen Querflecken `. ” 1. secnotulu FALL. 

— Am Übergange des Scheitels zur Stim Sg zwei schwarzen, halbmondförmigen 

ee WR Le BE 2. fu a Se, 

- Am Übergange des Sale zur St kiire Flecke, nur das Ende der Stirn- 

as Wangennaht langkolbenförmig schwarz gefleckt ` _ 3. busensis n. sp. 


1. Cicadula sexnotata Farr. (Fig. 2 —». 


Gicadu sexnotata Fart, Act. Holm. p. 34, 1506; Hem. Suec. p. 47, 18239. 
Tettigoniu sexnotata GERM., Faun. Ins. Eur. XIV. Tab. e 


‚Jassus didymus Mota, REY., Ann. Soc. Lin. Lyon. p. 229, 1855. 
Jassus sexnotatus H. Scu., Nom. Ent. p. 70, 1835: Deutsch. ne p. 122, 4 u. p. 146, 6 
Fror., Rhyn. Liv. IL p. 341, 1861. — Kıesch., Cicad. p. 95, 1865. — Marsu.. 


Ent. M. Mag. III. p. 125, 1867. — Inoxs., Opus. Ent. t. p. 77, 1870. 
Aerostigmus AMY, Meth. Mon. p. 422, 1818. 

Limotettir sexnotata Saurs., Not. Fenn, NII. p. 247, 1871. — Bpow., Syn. p. 76, 1888, 

Eupteryx sexnotata CURT., Brit. Ent. XIV. Tab. 640, fig. 10. 

Cicadula alpina Zert.. Ins. Lapp. p. 297, 1840. 

Cicadula sexnotatu ZETT., Ins. Lapp. p. 297, 1840. — Scorr, Ent. M. Mag. AT, 
p. 230, 1870. — Fixen., Cicad. p. 47, 1885. — Epw., Hem.-Hom. p. 187, 1896, — 
Merıcıt., Cicad. Mitt. Eur. p. 309, 1896. 

In Grösse, Zeichnung und Färbung sehr veränderlich. Hellgelb oder 
grünlichgelb ; zwei grössere genäherte, längliche schwarze Flecke auf dem 
Vorderrande und zwei rundliche kleinere, entferntere vor dem 
Hinterrande des Scheitels, welehe mitunter weniger deutlich 
sind. Zwischen dem vorderen und hinteren Fleck jederseits 
meist ein schwarzes Querstrichelehen, welehes mit seinem äus- 
seren Ende auf einen ebenso kurzen, am Innenrande des Auges 
verlaufenden Längsstrich trifft, nicht selten aber von diesem 
getrennt ist. Oder es finden sich auf dem Scheitel blos zwei schmale 
schwarze Querstreifen am Uebergange des Scheitels zur Stirn und zwei 
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sehr kleine punktförmige Flecke am Hinterrande, welehe mitunter ganz 
fehlen, dagegen treten am Vorderrande vier kleine schwarze Flecke auf. 
Mitunter fliessen die Querstriche mit den Punkten mehr oder weniger zu- 
sammen, so dass der ganze Scheitel schwarz gefärbt erscheint. An den 
Seiten der Stirn einige feine schwarze (nerstrichel, welche zuweilen 
dunkel färben; alle Nähte des Gesichtes schmal schwarz ge- 
färbt. Pronotum ungefleckt oder mit zwei grossen bräunlichen Jeer, 
Schatten in der Nähe des Hinterrandes. Scutellum gelb mit ee x 
zwei meist vom Pronotum bedeckten schwarzen Flecken in den Ki 

Vorderecken, zuweilen ganz schwarz. Die mehr oder weniger RR 
durchscheinenden Decken mit hellgrünlichgelben Nerven, die 
mehr oder weniger deutlich erscheinen, der Iunenrand an zwei K 

Stellen des Clavus und die Deckenspitze mehr oder weniger Cicadula 
gebräunt. Nicht selten treten dunkle Längsstreifen zwischen ne 
den Nerven auf. Beine hellgelb, selten gelbbrann. Tibien mit 

feinen braunen bis schwarzen Pünktchen, die häufig an den vorderen, zu- 
weilen auch an der Hintertibien fehlen. Die vorderen Tibien öfters aussen 
mit braunem Längsstrich, Hintertibien bisweilen innen schwarz. Femor 
oft mit Längsstrichen an der Basis. Abdomen entweder schwarz mit 
schmalgelben Seitenrändern, oder gelb, nur die zwei oder drei ersten Seg- 
mente in der Mitte schwarz. 

d Genitalplatten doppelt so lang als die spitzwinkelige Genitalklappe, 
dreieckig zugespitzt, aneinander schliessend, am Aussenrande mit Börstchen 
und zahlreichen längeren weissen Haaren, am Ende in ebenso lange nach 
oben gerichtete Spitzen ausgezogen ; die Seitenlappen des ausgebuchteten 
letzten Rückensegments so lang als die Platten ohne die Spitzen, hinten 
breit abgerundet, aussen mit starken Borsten. 

2 Letztes Bauchsegment ungefähr so lang wie das vorhergehende, 
hinten gerade oder abgerundet, häufig in der Mitte etwas ausgeschnitten. 

Länge:  2°2/a—3!/a mm., 9 3—4 mm.: bis zur Spitze der Elytren 
d 3—4 mm., o 312-—41/a mm. 

Fundort: (Ganz Japan (sehr häufig). 

Geographische Verbreitung: Europa, Asien, N.-Amerika. (Viele 
Exemplare von Jäpan in meiner Sammlung.) 

Nährpflanzen: Reispflanzen, Weizen, Roggen, Hafer ete. (Sehr 
schädlich.) 


9. Cicadula fasciifrons Bra, (Fig. 4). 


Thamnotellie fusciifrons STÂL, Stett. Ent. Zeit. p. 194, 1855. 

Cicudula Warioni Lern., Sociét. d’hist. Nat. d. 1. Mosell. 1879. — Firs., Rev. d. 
ent. Fr. p. 53, 1885. — Horv., Term. Füz. p. 366, 1899. 

Cicadula faseüfrons Merica., Cicad. Mitt. Europ. p. 310, 1596. 
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Schmutziggelb oder grünlichgelb. Scheitel in der Mitte Ui 2-mal so 
lang wie an den Seiten neben den Augen, vorn abgerundet, im Nacken 
zwei runde schwarze Flecke, zwischen den Augen eine schwarze, in der 
Mitte unterbrochene, nach innen sich verbreiternde Querbinde; auf dem 
Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei in der Mitte unterbrochene, nach 
oben flach gebogene Querstreifen, deren oberer sich mit der vorhergehen- 
den (nerlinie an der Innenseite der Ocelle durch einen schwarzen Streifen 
vereinigt. Stirn gelb, jederseits mit fünf bis sechs nach unten zu abge- 
kürzten schwarzen Querstreifen, in der Mitte eine hellbräunliche, bisweilen 
verschwindende Längslinie; alle Nähte des Gesichts mehr oder weniger 
ausgedehnt bräunlich ; Clypeus in der Mitte mit einem kurzen bräunlichen 
Längsflecke. Pronotum nicht gefleckt, nur am Hinterrande desselben scheint 
durch die subhyaline Fläche der untenliegende hufeisenförmige schwarze 

Km Fleck des Mesonotums hindurch. Am Basalwinkel des Scutel- 
I lums jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck; die Querver- 
INS \ tiefung schwärzlich, manchmal zwei kleine schwärzliche Pünkt- 
chen vor derselben. Elytren schmutziggelblich mit gelhlichen 


ka 
N oder weisslichgelben Nerven, zuweilen sind die Zellen bräun- 
ve PA e S 
JA lich gestreift oder gefleckt, Unterseite schwarz, Abdomen mit 
t 


schmal gelbgefärbten Segmenträndern. Beine gelb, Schenkel 
mit braunen Streifen, Hintertibien mit starken schwarzen Punkten an 
der Basis der Dornen, die Spitzen der Tarsalglieder und Klauen bräunlich. 

o Genitalklappe stumpfwinkelig dreicckig: Genitalplatten IY,s-mal 
so lang wie die Klappe, Spitze dreieckig, die Innenränder aneinander 
schliessend, die Aussenränder fast gerade, die Basis dunkel, die Spitzen 
hellvöthlichgelb. Letztes Rückensegment mit starken Borsten. 

9 Letztes Bauchsegment länger als das vorhergehende, gelb, hinten 
gerade, in der Mitte schr undeutlich ausgebuchtet. Scheidenpolster gelb, 
Legescheide schwarz. 

Länge: o 2!/a—3'4 mm., gi 32 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 
o dl, A mm. 2 35-5 mm. 

Fundort: Japan, von Kiusiu bis Hokkaido, so häufig wie C. seawolala 
in Europa. 

Geographische Verbreitung: Europa, Afrika (Canarische Inseln , 
Laien (Sibirien, Japan) und N. -Intertka (Sitlika). 

Nährptlanzen: Reispflanzen, Roggen, Weizen etc., sehr schädlich. 
(Zahlreiche Exemplare in meiner Samınlung.) 

Fulaten-yokobai Dag, 1. c. p. 40. Taf. VIL Fig. 3. 
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3. Cicadula buzensis n. sp. 


In Form und Zeichnung der C. faseiifrons Sran. etwas älnlich. 

2 Grünlichgelb. Scheitel etwa zweimal breiter als in der Mitte lang, 
vorn breit abgerundet; auf dem Scheitel vier schwarze Fleckehen, von wel- 
chen zwei rundliche in der Nähe des Hinterrandes, die anderen zwei langen 
Querflecke aber zwischen den Vorderaugenecken sind; vor den Ocellen 
jederseits ein kleines elliptisches schwarzes Fleckehen, welches sich ge- 
wöhnlich als eine feine Linie in der Stirnnaht fortsetzt. Stirn jederseits 
mit schmalen schwarzen Querstreifen, von welchen die obersten zwei von 
einander deutlich weiter entfernt sind als die übrigen: in der Mitte der 
Stirn zwisehen den Antennen ein schwarzes Fleckchen, welches sich als 
eine nndentliche Längslinie gegen die Ulypeusnaht hinzieht. Pronotum 
hellbräunlichgelb, am Vorderrande heller, an den Seiten bräunlich gefleckt, 
in der Scheibe eine weissliche Längslinie. Am Basalwinkel des Scutellums 
jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck, Querfurche schwarz, oberhalb 
derselben zwei kleine schwarze Punkte. Elytren ein wenig länger als das 
Abdomen. hellschmutziggelb, subhyalin, die Nerven granweiss, mit zwei 
breiten, von den helleren Nerven unterbrochenen, schiefgerichteten, bräun- 
lichen breiten Querbinden, deren eine vom Clavuswinkel gegen (die Mitte 
des Costalrandes hin verläuft und den Rand nicht ganz erreicht, während 
die andere von der Clavusspitze bis zum Costalrande reicht; die Spitze des 
Clavalfeldes und die zweite Apicalzelle bräunlich ausgefüllt. Letztes Bauch- 
segment bedeutend länger als das vorhergehende. Die übrigen Charaktere 
wie bei G. fasciifrons. 

Länge: 32 mm, ; bis zur Spitze der Elytren 3°5 mm. 

Fundort: Ruzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yano. 
(Zwei Exemplare in meiner Sammlung.) 


4. Cicadula Masatonis n. sp. (Fig. 5). 


Der Form nach der C. tetrastieta Hory. sehr ähnlich. Hellbräunlich- 
gelb. Auf dem Scheitel und am Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei 
grosse, annähernd birnenförmige schwarze Querflecke; zwischen diesen 
Flecken jederseits eine farblose Ocelle. Auf der Stirn verläuft in der Mitte 
ein zuweilen verschwindender bräunlicher Längsstrich; an den Seiten 
deutliche schwarze (5—6) Querstriche; Stirmnaht und Antennalgruben 
schwarz. Pronotum ungefleckt, nur am Vorderrande manchmal zwei 
schmale schwarze Querflecke. Scutellum gelb, mit zwei, meist vom Prono- 
tum bedeckten schwarzen Flecken in den Vorderecken, zuweilen an der 
Spitze, unterhalb der Querstriche, zwei kleine schwarze Fleckehen. Decken 
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subhyalin, schmutziggelb, manchmal dunkel getrübt, Nerven grünlichgelb, 
beim o weisslich. Beine hellgelb, Hintertibien mit bräunlichen Flecken an 
der Wurzel der Dornen und langen starken Stacheln; Tarsalglieder an der 

LS Basis und Klauen bräunlich. Abdomen schwarz mit 
schmalgelben Seitenrändern ; Bauch mit schmutzig- 
gelblichen Flecken. 

o Genitalplatten über doppelt so lang, wie die 
dunklere Genitalklappe, spitzwinkelig zugespitzt, 
aneinanderschliessend, am Aussenrande mit Borsten 
und längeren weissen Haaren. 

? Letztes Bauchsegment weisslichgelb, etwa 

ëm, so lang als das vorhergehende, hinten fast drei- 
eckig ansgerandet. 

Länge: og X5- 3 mm.: bis zur Spitze der Elytren 3—4 mm. 

Fundorte: Supporo, Tokio, Sendai, Duzen, gesammelt von den Herren 
M. Ismpa, M. Yaxo und dem Autor. 

Nährpflanzen: Reispflanzen, Weizen, Roggen ete., sehr schädlich, 
aber nicht so häufig, wie €. fasciifrons. (Zahlreiche Exemplare in meiner 
Sammlung.) 

Futalen-yokobai Ost, L c. p. 41. Taf. VII. Fig. A 

Diese Art hielt ich früher für (.. lelrasticta Hoxv., bei genauerer Un- 
tersuchung und Vergleichung fand ich sie jedoch gänzlich verschieden 
davon. Die Unterschiede sind: C. fetrastiela. Scheitel etwas kürzer, die 
vorderen Flecke von oben kaum siehtbar. Die Querstriehe der Stirn (meist 
vier) kurz und schwach. Bauch ganz gelb, nur an der Seitennaht dunkel. 
Letztes Bauchsegment des ? hinten fast gerade, nur in der Mitte ein we- 
nig flach ausgerandet. 


var. pallidula. m. Körper viel kleiner und schmäler als die Type. 
Ganz weisslichgelb. Zwei kleine Flecke auf dem Scheitel nahe dem Hinter- 
rande, welche manchmal total fehlen. 

Tehairo-yokobar Oxuxa, 1. e. p. 42. Taf. VII. Fig. 1. 

Fundorte: Duzen, gesammelt von Herrn AL Yaxo, und Sendai, ge- 
sammelt von Herrn M. Isna. (S Exemplare in meiner Sammlung.) 


III. Gattung: THAMNOTETTIX Zerr. 
Ins. Lapp. p. 292, 1840, (Limotettix Sane. ; Slielocoris THUNB.) 
Seheitel mehr oder weniger stumpfwinkelig, kürzer als das Pronotum, 
gewölbt. Gesicht länger als zwischen den Wangenecken breit. Stirn schmal, 
am Ölypeus ein Drittel der Länge breit, 11/a-mal so lang als zwischen den 
Ocellen breit. Nebenaugen von den Augen gleich weit entfernt, wie von den 
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Antennalgruben. Pronotum breiter als lang, Vorderrand flachbogig, Hin- 
terrand tiach gebuchtet, die Seitenränder sehr kurz gerundet, daher das 
Pronotum fast nierenförmig. Elytren den Hinterleib bedeutend überragend, 
selten kürzer als das Abdomen, hinten verschmälert und abgerundet. Der 
äussere Sector an der Basis gabelig getheilt. der innere Ast mit dem zweiten 
Sector durch einen Quernery verbunden. Vier Endzellen, Randanhang 
ziemlich breit, bei geschlossenen Elytren übereinander geschlagen. Flügel 
am Ende sclımal gerundet, der Umfangnery verläuft gewöhnlich in den 
Vorderrand, der zweite Sector gabelig getheilt, der äussere Ast der Gabel 
mit dem ersten, der innere mit dem dritten Sector durch einen kurzen 
Quernerv verbunden. 


Übersicht der Arten: 


l. Auf dem Scheitel mit Flecken .. en (en 2: 
— Auf dem Scheitel mit keinen deutlichen Flecken noo .. _ a Me. SL 
9.In der Mitte des Hinterrandes des Scheitels ein grosser, fast rundlicher, 
schwarzer Fleck ` Em — a zc 1. eyelops Mur. R. 
— Auf dem Scheitel mit A schwarzen, nmdlichen Fleoken 5 5. quudrinolatus FABR. 
— Am Vorderrande zwischen den Ocellen in einer Reihe vier schwarze, eckige 
Flecke ` in der Mitte des Scheitels jederseits eine oft unterbrochene, am Innen- 
rande verdickte schwarze Querlinie. EN 3. Tobue n. sp. 
3. Scheitel vorn stumpfwinkelig abgerundet; EE grünlichgelb oder gelblich- 
grün ee 4. sulphurellus ZETT. 
— Scheitel vorn spiizviakdie vor dem Hinterrande zwei sehr undeutliche, 
hellbräunliche Flecke; Körper schmutziggelb_ . .. . 2. litoralis n. sp. 


'1. Thamnotettix cyclops Mrs. Rey. (Fig. 6). 


Jassus cyclops Murs. Rey., Ann. Soc. Linn. Lyon. p. 227, 1855. 
Thamnotettix cyclops FIEB., Rev. Ent. Fr. p. 62, 1885. 


Schmutziggelb. Scheitel in der Mitte so lang, wie zwischen den Augen 
breit, stumpfwinkelig vorragend:-in der Mitte am Hinterrande ein fast 
rundlicher pechschwarzer Fleck; zwei Fleckehen am Vorderrande des 
Scheitels und die Innenseite der Ocellen wenig ausgedehnt 
hellbräunlich, beim g der Uebergang des Scheitels zur Stirn 
bräunlich quergetleckt. Stirn jederseits mit einer hellbräun- 
lichen, manchmal verschwindenden Längsstrieme. Auf den 
Wangen unter den Antennen ein rundlicher pechschwarzer 
Fleck. Antennen sehr lang, länger als der Thorax. Clypeus 
in der Mitte schmal, gegen die Spitze verbreitert. Pronotum 
ein wenig länger als der Scheitel. Seutelum am Basalwinkel 
jederseits mit einem undeutlichen hellbräunlichen Fleck, 
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die Querfurche fach gebogen. Elytren und Nerven von der Grundfarbe, 
subhyalin. Flügel weisslichgrau, hıyalin, die Nerven bräunlich. Brust und 
Beine von der Grundfarbe, die Wurzel der Dornen der Hintertibien hell 
bräunlieh punktirt; sämmtliche Klauen bräunlich. Abdominalrücken bräun- 
lich, Bauch weisslichgel). 

o Genitalplatten über zweimal so lang, wie die breite, dreieckige 
Genitalklappe, an der Spitze zusammenschliessend und fast abgerundet, 
der Aussenrand flach gebogen. Letztes Rückensegment über der Afterröhre 
ziemlich tief trapezisch ausgeschnitten, die seitlichen Lappen kurz, stumpf 
kegelförmig zugespitzt, Biz so lang, wie die Genitalplatten, an der Spitze mit 
kurzen Borsten. 

9 Letztes Bauchsegment über dreimal so lang als das vorhergehende, 
in der Mitte am Hinterrande eine breite, kurze, fast dreieckige Vorragung, 
die seitlichen Lappen spitzwinkelig hervorragend. 

Länge: oe 35— 45 mm.: bis zur Spitze der Elytren 45— 5 mm. 

Fundort: (rifu, gesammelt vom Autor. (Zwei Exemplare in meiner 
Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Kuropa (Frankreich und Ungarn) und 
Asien (Japan). 


2. Thamnotettix litoralis n. sp. (lie. 7) 


Der Form und Färbung nach dem Athysanus brevipennis KB. etwas 
ähnlich, jedoch viel kleiner und schmäler. 

9 Schmutziggelb. Scheitel etwas länger als die Breite zwischen den 
Augen, spitzwinkelig vorragend, vor dem Hinterrande mit zwei hellbräun- 
lichen oblongen Flecken. Entlang dem Vorderrandschen- 
kel des Scheitels läuft jederseits eine hellgelbliche Linie, 
die in der Mitte ein wenig nach hinten gebogen ist und 
bis zu den bräunlichen Ocellen reicht. Stirn undeutlich 
hellgelblich qnergestreift. Spitze des Clypeus in der Mitte 
heilbräunlich ; Wangen hellbräunlich gerandet. Pronotum 
kaum kürzer als der Scheitel. Die Querfurche des Sentel- 
lums kurzhufeisenförmig. Elytren sehr kurz, subhyalin 
und von der Grundfarbe: die Nerven weisslich. Brust, 
Beine und Abdomen einfarbig, nur auf dem Bauch hell- 
bräunlich. Letztes Bauchsegment etwas länger als das 
vorhergehende, der Hinterrand fast gerade und mit dem 
Hinterrande des vorhergehenden Bauchsegmentes parallel laufend. Die 
Mitte des Hinterrandes des letzten Bauchsegmentes sehr schmal und 
ziemlich tief ausgeschnitten. An den Seiten des Ausschnittes die blatt- 
artigen Ränder etwas nach unten umgeschlagen. Gerade vor dem Aus- 
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schnitte erhebt sich das letzte Bauchsegment etwas und ist hier von 
dunkler Farbe. Scheidenpolster ziemlich lang, mit sehr feinen, kurzen, 
gelblichen, an die Spitze bräunlichen Borsten versehen. Legescheide etwas 
länger als die Scheidenpolster und von etwas dunklerer Farbe. 

Länge: ? 3 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 2'5 mm. 

Fundort: Akashi auf der Hauptinsel, gesammelt vom Autor an eini- 
gen Litoralpflanzen. 

Komaru-yokobat Ostern]. c. p. 32. Taf. IV, Fig. 4. (Ein Exemplar in 
meiner Sammlung.) 


3. Thamnotettix Tobæ n. sp. (Fig. 5). 


Schmutziggelb, bisweilen hellweisslichgelb. Scheitel etwas länger als 
die Breite zwischen den Augen; in der Mitte zwischen den vorderen Augen- 
ecken mit zwei schwarzen, am Innenrande etwas kol- 
benförmig verdickten, breiten Querstreifen : hinter je- 
dem Striche befindet sich ein mndlicher, hellbräun- 
licher Fleck ; am Vorderrande des Scheitels liegen vier 
schwarze Flecke. Von diesen sind die beiden mittleren 
grösser und dreieckig, manchmal verschmelzen sie mit 
den Seitenflecken und bilden dann zwei schiefgerich- 
tete Querstriche am \Vorderrande, oder die beiden 
äusseren dieser vier Flecke verschmelzen mit den mitt- 
leren Querstreifen. Ocellen meistens rotlıgell. Auf der 
Stirn jederseits ein grosser, am Innenrande verdickter, 
hräunliclischwarzer ovaler Ring, welcher von mehreren dunkelbräunlichen 
Querstreifen umgeschlossen ist. In der Mitte des Clypeus der Länge nach 
eine dunkelbräunliche, an der Spitze verdickte Linie. Zügel und Clypeus 
dunkel. Pronotum selimntzigweissgelb, mit sechs dunklen bis schmutzig- 
gelhlichen Längslinien. In der Mitte des Scutellums eine schmale, dunkle 
Längslinie, die von der schwarzen (Juerfurche gekreuzt wird. Die oberen 
Seitenecken des Sentellums dunkel bis schmutziggelb. Elytren subhyalin, 
ähnlich, wie bei Deltocephalus Oryzue, schmutziggelb getrüht: die weis- 
sen Nerven zum Theil braun gesäumt; die zweite Apicalzelle und die 
Olavusspitze dunkelbraun. Metanotum, Brust und Abdomen pechschwarz. 
Die Wurzel des Abdominalrückens beim g. die Seiten des Metanotums und 
die Ränder der Abdominalrückensegmente beim 9 mennigroth bis gelblich. 
Beine von der Grundfarbe, schwarz punktirt und gefleckt ` auf den vorderen 
und mittleren Schenkeln mit schwarzen Streifen; die Stachelwurzel der 
Hintertibien schwarz; Klauen und Klauenglieder dunkelbraun. 

o Genitalklappe sehr kurz und kaum erkennbar; Genitalplatten 
etwa 11/2-mal so lang als das vorhergehende Bauchsegment, an der Spitze 
24 
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kegelförmig schliessend, mit langen, weisslichen Borsten und einer 
schmutziggelben Längslinie an jeder Seite. Die Seitenlappen des Rücken- 
segmentes kaum kürzer als die Genitalplatten, mit vielen hellschmutzig- 
gclben Borsten. 

a Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als das vorhergehende, 
an den Seiten gelblich: das vorletzte und das vorhergehende Banchseg- 
ment in der Mitte mit einer gelben Längslinie. Scheidenpolster ziemlich 
lang, an den Innenrändern und an der Spitze gelblich, mit schmutzig- 
selben kurzen Borsten. Legescheide schwarz, kaum länger als die Schei- 
denpolster. 

Länge: o 75 mm.. o 53 mm. : bis zur Spitze der Elytren g 3:5 mm., 
9 4mm. 

Fundorte: hvale, gesammelt von Herın G. Tora, und Buzen, gesam- 
melt von Herrn M. Yaxo. 

Hatino-dji-madeara Ösert, l. e. p. 38. Taf. VI. Fig. 4. (14 Exemplare 
in meiner Sammlung.) 


4. Thamnotettix sulphurellus Zerr. 


Cicada sulplaurella ZęTT., Faun. Ins. Lapp. p. 534, 1525. 

Cicuda virescens Fart., Hem. Snee. Ciead., p. 52, 1826. 

Cicadula sulphurella ZrTT., Ins. Lapp. p. 297, 1840. 

Jassus sulphurellus Fror., Rhyn. Liv. H. p. 333, 1S61. Marsi., Ent. Mon. Mag. 

II. p. 103, 1867. 

Thamnotettix sulphurellus Kırsch., Ciead. Wies. p. 101, 1868. — Tıroxs., Opusc. 

Ent. I. p. 61, 1870. — Metten, Ciead. Mitt. Europ. p. 29S, 1896. 

Limotettix sulphurellus Sane., Not. Fenn. XII. p. 239, 1871. — Epw.. Trans. Ent, 

Soe. p. 74, 1858; Hem.-Hom. p. 179, 1596. 

Thamnotettir virescens Fıep., Rev. d. Ent. p. 95, 1885. 

Gelblicherün oder grünlichgelb. Scheitel etwas vorgestreckt, vorn 
breit abgerundet, zwei Drittel so lang als das Pronotum. Stirn mit undeut- 
lichen weisslichen Querstreifen an den Seiten, in den Antennalgruben ein 
schwarzer, fast viereckiger Fleck, welcher zuweilen fehlt. Elytren durch- 
sichtig, glashell, mit hellgelben Nerven. Beine blassgelb, Klauen braun, 
Hintertibien mit schwarzen Punkten an der Basis der Dornen. Mitte der 
Mittel- und Elinterbrust meist schwarz. Abdomen schwarz mit gelben 
Seiten- und Hinterrändern oder unten gelb mit schwarzem Mittelileck. 

g Genitalklappe nur wenig länger als das vorhergehende Bauchseg- 
ment, stumpfwinkelig ; Genitalplatten fast dreimal so lang als die Klappe, 
etwas gerundet dreieckig, zusammenschliessend, mit Borsten und weissen 
Haaren besetzt. Letztes Rückensegment bis zur Basis ausgebuchtet, die 
Seitenlappen in einen schmalen Fortsatz mit schwarzer Spitze verschmälert, 
fast so lang als die Genitalplatten. 
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ọ Letztes Bauchsegment nur wenig länger als das vorhergehende, 
hinten fast gerade (MELICHAR). 

Länge: o 2 3—4 mm. : bis zur Spitze der Elytren o 9 Ais 5 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Ismıpa. (Nur ein Exem- 
plar in meiner Sammlung., 

Geographische Verbreitung: (us Kuroteg (häufig); Asien (Sibirien, 
Japan). 

Dieses Insekt ist sehr häufig in ganz Europa, aus Japan aber habe 
ich bisher nur ein Exemplar erhalten. 


5. Thamnotettix quadrinotatus Fan. 


Cicada A-notata Fagr., Ent. Syst. IV. p. 43, 1794; Syst. Rhyn. p. 78, 1803. — FALL., 
Hem. Suec. p. 46, 1826. 

Stigmocratus 4-notatus Am., Meth. Mon. p. 409, 1848. 

Jassus 4-notatus H. Scu, Deutsch. Ins. p. 122, 4eg'.— Fror., Rhyn. Liv. II. p. 336, 
1861. — Marsa., Ent. M. Mag. p. 104, 1867. — Kırsch., Cicad. p. 102, 1S68. 
Taoms., Opusc. Ent. I. p. 61, 1870. 

Jassus 4-punctatus GERM. AHR. Faun. Ins. Ent. 14, 15, 1536. 

Gicadula A-notata ZETT., Ins. Lapp. p. 296, 1840. 

Cicadula strigipes ZETT., Ins. Lapp. p. 296. 1840. 

Tetrastuctus 4-notatus AMY., Méth. Mon. p. 421, 1848. 

Aphrodes spilotocephalus Hoy., Tyn. Fr. I. p. 424, 1850. 


Limotettir 4-notata SauLB., Not. Fenn. p. 229, 1571. — Enw., Trans. ent. Soc. Lond. 
p- 73, 1888; Hem.-Homop. p. 178, 1896. 
Thamnotettix A-notala Fres., Rev. d. Ent. p. 90, 1885. — Mrtäcn,, Ciead. Mitt. 


Europ. p. 299, 1896. 


Hellgrün oder grünlichgelb. Scheitel etwas vorgestreckt mit abgerun- 
deter Spitze, mit zwei schwarzen Flecken nahe den Innenrändern der 
Augen und zwei einander sehr genäherten Flecken am Uebergange des 
Scheitels zur Stirn, diese vier Flecken sind rundlich, meist von gleicher 
Grösse, selten sind die zwei hinteren Scheitelflecke kleiner. Auf den Wan- 
gen dicht unter der Antennalwurzel ein schwarzer Fleck, von welchem aus 
oft die Nähte der Stirn und des Clypeus schmal schwarz gefärbt erscheinen. 
Auf der Stirn jederseits schwärzliche Querstreifen, die zuweilen zusammen- 
fliessen. Decken durchsichtig, glashell, mit hellgelben Nerven, Membran 
bräunlich gefärbt. Abdomen ganz schwarz (g) oder schwarz mit hellen 
Segmenträndern (2). Beine hellgelb, Vordertibien aussen und innen mit 
einem schwarzen Längsstreif, Hintertibien mit schwarzen Punkten an der 
Basis der Dornen und schwarzem Längsstreif au der Innenseite, Klauen 
schwarz. 

g Genitalplatten breit gerundet, 11/s-mal so lang als die hinten ge- 
rundete Genitalklappe und halb so lang als das vorhergehende Bauch- 
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segment, am Grunde und an der Spitze nicht ganz zusammenschliessend, 
mit langen, weissen Borsten am Rande. Letztes Rückensegment tief aus- 
gebuchtet, die Seitenlappen nach hinten zugespitzt, die Genitalplatten 
überragend. 

o Letztes Bauchsegment weit rundlich ausgebuchtet, mit einem sehr 
undeutlichen Fortsatz in der Mitte (MELICHAR). 

Länge: oa 2 3—45 mm. ; bis zur Spitze der Elytren o 9 4—5 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Jena, (12 Exemplare 
aus Japan in meiner Sammlung.) 
Geographische Verbreitung: Gaus Furopa (häufig): Asien (Sibirien, 
Japan). 


IV. Genus: ATHYSANUS Brrm. 
Gen. Ins. II. 1858. (Opsivs Free. ; Euscelis BRULLE.). 


Körper breit, gedrungen. Scheitel mit den Augen so breit oder etwas 
breiter als das Pronotum, vorn gerundet oder in eine stumpfe Spitze vor- 
gezogen. Ocellen näher den Augen, am Uebergange des Scheitels zur Stirn. 
Stimm breit, zwischen den Ocellen drei bis viermal so breit, wie am Clypeus, 
häufig gewölbt. Clvpeus und Wangen breit, letztere bis zur Spitze des 
Clypeus reichend. Pronotum breiter als lang, melır oder weniger dentlieli 
wergestrichelt, der Vorderrand bogig, der Hinterrand tach gebuchtet, die 
Seiten schwach aber deutlich leistenartig abgesetzt. Scutellum kurz, drei- 
eckig. Elytren lederartig, so lang oder kürzer als das Abdomen, zuweilen 
das Abdomen bedeutend überragend, hinten breit abgerundet. Der erste 
Sector in zwei Äste getheilt, der innere Ast mit dem zweiten Sector durch 
einen oder zwei (Juernerven verbunden, so dass, je nachdem ein oder zwei 
(}uernerven vorhanden sind, ein oder zwei Scheibenzellen, zwei oder drei 
Mittelzellen und vier oder fünf Endzellen gebildet werden. Letztere bei 
kurzen Rlytren sehr kurz, Randanhang sehr schmal oder ganz fehlend, 
Flügel häufig wenig entwickelt, Nervenverlauf wie bei /ussus. 


Übersicht der Arten: 


1. Scheitel mit einer von einem Ange zum anderen ziehenden Querlinie 2, 
— Scheitel mit Flecken _. .. 2... g Se `. 2. 
— Scheitel ohne Flecken e 5. sillalipes Uur. 
BARON N ensoelblie) ee Aa 2 
— Körper sehmntzighellgelb ; Querlinie auf dem Scheitel breit; die Apicalzellen 

der Elytren bräunlich gesäumt a 2. albinerrosus n. Sp. 


3. Nerven der Blytren weisslich, die Zellen dunkel ausgefüllt oder dunkel ge- 
säumt; die Genitalplatten schmal, braun bis schwarz, mit vielen kurzen 
Borsten und weissen Haaren an den Seiten . .. LL ainoicus n. sp. 
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— Nerven der Elytren gelblich, die Zellen farblos oder hellgelblich getrübt; die 
Genitalplatten breit, gelb, mit spärlichen, kurzen, hellbräunlichen Borsten 

a NGERROG Si sp. 

4, Scheitel mit vier grossen und in der Mitte derselben zwei sehr kleine Fleck- 

chen; der erste Sector schwarz _ 2 2 1. tinbifer n. sp. 

— Scheitel am Übergange zur Stirn mit zwei zackenförinigen, hellbräunlichen 

Längsflecken en) Pr 6. Tokilonis n. sp. 


l. Athysanus limbifer n. sp. (Fig. 9). 


Der Form nach dem A. flavovarius H. Sch. etwas ähnlich. 

ọ Gelb mit grünlichem Anfluge. Der Kopf trägt sechs schwarze 
Flecke, die beiden grössten befinden sich auf dem Stirngipfel und sind in 
der Form oval; die mittleren zwei sind sehr klein und stehen einander am 
Vorderrande des Scheitels sehr nahe gegenüber ; die 


übrigen beiden liegen auf dem Scheitel etwas nahe l = 3 
den Augen und sind ein wenig kleiner als die erste- 
ren. Scheitel in der Mitte etwa um ein Drittel län- ! ' 


ger als an den Seiten neben den Augen, nach vorn 
stumpfwinkelig vorragend. Das ebenso lange als 
breite Gesicht ohne (Juerstreifen: die Seitennaht 
der Stirn unter den Antennen schwarz; die letzte- 
ren gelblich, nur das zweite Glied an der Wurzel 


bräunlichschwarz. Pronotum ziemlich breit, an der : y 
hinteren Hälfte querrunzelig. Scutellum an der g d 


Spitze gelblich. Elytren subhyalin, schmutziggell 
getrübt, am Costalrande eitronengelb, dem ersten 
Sector entlang von der Wurzel bis zur Spitze mit einer schwärzlichen 
Längslinie, die auf dem Apicalfelde undeutlich wird, so dass hier nur der 
dunkelbräunliche Grund sichtbar ist. Clavus-Coriumnaht braun, au der 
Wurzel schwarz. Nerven grösstentheils gelblichweiss. Brust und Abdomi- 
nalrücken schwarz, der letztere an den Seiten citronengelb. Bauch ocker- 
gelb, in der Mitte der Länge nach dunkel, die Wurzel ziemlich weit ausge- 
dehnt, dreieckig schwarz; dem Connexivum entlang verläuft je ein schwärz- 
licher Längsstreifen, Beine schmutziggelb, die Stacheln und die Hintertibien 
hellbräunlich, klauen braun. 

‚Letztes Bauchsegment zweimal länger als das vorletzte, Hinterrand 
in der Mitte rundlich erweitert, an den Seiten flach gefurcht. 

Länge: 7 mm. ; bis zur Spitze der Elytren 7 mm. ; Breite des Prono- 
tums 2°5 mm. 

Fundort: Tokio, gesammelt vom Autor. (Ein Exemplar in meiner 
Sammlung.) : 
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2. Athysanus albinervosus n. sp. (Fig. 10). 


Schmutzighellgelb. Scheitel vorn breit abgerundet, hinten zwischen 
den Augen zweimal so breit als in der Mitte lang und viel kürzer als das 
Pronotum ` in der Mitte des Scheitels eine von einem 


eme, Ange bis zum anderen ziehende breite, schwarze Quer- 
e? | | ng linie. Stirn zwischen den Antennen verbreitert; schmutzig- 
\ I Ce gelb, in der Mitte der Länge nach hell, an den Seiten je 

ale 


eine Reihe von schmalen, schmutzighellgelben Querstrei- 
m ' fen. Stirn und Zügelnaht, der hintere Rand der Wangen, 
„| sowie die Spitzenhälfte der Antennalborsten bräunlich. 
N In der Mitte des Clypeus eine schmale hellbräunliche 
i Längslinie. Pronotum fein querrunzelig, mit sieben, 
; manchmal verschwindenden hellbräunlichen Längslinien, 

davon nur die mittlere den Vorderrand oft erreicht. In 
der Mitte des Seutellums eine brüäunliche Längslinie, an den Seiten je ein 
kurzer, zuweilen versehwindender hellbräunlicher Längstleck. Elytren län- 
ger als das Abdomen, schımutzighellgelb, subhyalin ; die Nerven bräunlieh. 

Die dritte Anteapieulzelle an der Basis gewöhnlich mit einem bräun- 
lichen Fleck : die Apiealzellen und der Innenrand des Clavus bräun- 
lich gesäumt. Beine von der Grundfarbe; ein Fleck an der Unterseite der 
vorderen Schenkelspitze. ein punktirter Streif, sowie ein Fleck an den 
Mittelschenkeln, ferner die obere Randkante der Schenkel und die untere 
%andkante der Tibien der Hinterbeine schwärzlich. Sämmtliche Klauen 
bräunlich. 

g. Genitalklappe breit, dreieckig, Genitalplatten 242-mal so lang 
als die Genitalklappe, hinten kegelförmig zugespitzt, mit starken Borsten 
versehen. 


9. Letztes Bauchsegment in der Mitte zweimal so lang als das 
vorhergehende, am Hinterrande abgerundet und in der Mitte bräunlich. 

Länge: o 5 mm, 9 5'5 mm; bis zur Spitze der Elytren d 5'8 mm, 
a 6 mm. 

Fundort: Busen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. 
Yıno, (3 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Der Form nach dem indischen A. fusconervosus Morsen. etwas ähn- 
lich, aber durch die Färbung der Nerven und Elytren leicht von demselben 
zu unterscheiden, indem beim japanischen Athysanus die Nerven immer 
weisslich, beim indischen hingegen immer bräunlich sind. 
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3. Athysanus Onukü n. sp. (Fig. 11.). 


Grünlichgelb. Ant dem Scheitel eine starke schwarze, ununter- 
brochene Linie, welche von einem Auge zum anderen zieht, am Übergange 
des 'Scheitels zur Stirn eine halbmondförmige Linie jederseits, an welehe 
sich dann mehrere (uerstreifen zu beiden Seiten der Stirn anschliessen, 
deren innere Enden zu einer Längslinie zusamnmıenfliessen und die Stirn- 
mitte als feine gelbe Linie freilassen. Clypeus und Zügel schwarz gesäumt, 
ersterer mit einem schwarzen Längsfleck. Elytren hellgelblich, mitgelblichen 
Nerven. Brust schwarz, breit gelb gerandet. Beine von der Grundfarbe ; 
Schenkel der vorderen und mittleren Beine schwarz gefleckt. Hintertibien 
mit bräunlichen Punkten an der Basis der Dornen, Spitzen der Tarsal- 
glieder bräunlich. Abdomen schwarz, Connexivum, die letzten zwei Bauch- 
segmente und Genitalsegment gelb. 

o, Genitalplatten über dreimal so lang als die breite, stumpf drei- 
eckige Klappe, am Ende an einander parabolisch auschliessend, mit flach 
gebogenen Aussenrändern und starken gelblichen Borsten. 
Griffel lang und breit. mit einander parallel laufend. Letztes 
Rückensegment tief, schmal, fast dreieckig ausgebuchtet, die 
Seitenlappen nach hinten schmäler, fast trapezisch, nicht 
halb so lang als die Genitalplatten, au der Spitze mit gelb- 
lichen Borsten, am unteren Rande flach ausgeranldet. 

2. Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als 
das vorhergeliende, in der Mitte des Segmentes tief ellip- 
tisch ausgeschnitten, die seitlichen Ecken nach hinten nicht 
vorgezogen. 

Länge, as 3—35 mm; bis zur Spitze der Elytren 35—45 mm. 

Fundorte: Buzen auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn AL Yano, 
und Tokio, gesammelt von Herrn Dr. S. Oct, (13 Exemplare in meiner 
Sammlung.) 

Usuba-nidori-yokobai Orser, l. c. p. 36, tab. 6. tie. |. 

Der Form und Zeichnung nach dem europäischen A. striola Farr. 
sehr ähnlich, an der parabolischen Ausrandung des letzten Bauchsegmen- 
tes des ọ ist es jedoch leicht, die japanische von der europäischen Art zu 
unterscheiden. 


4. Athysanus ainoicus n. sp. 


In Form und Zeichnung der A. Onukii und striola sehr ähnlich. 

Bei dieser Art eine von einem Auge zum anderen ziehende schwarze 
Linie breiter, zwischen derselben und den halbkreisförmigen Linien auf dem 
Stirngipfel zwei dreieckige schwarze Quertlecke, welche beim 2 maneh- 
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mal mit der Scheitelquerlinie verschmelzen und dadurch nur zwei schmale 
gelbe Querlinien und gelbliche Ocellen zurücklassen. Am Hinterrande des 
Scheitels jederseits ein dreieckiger schwarzer Fleck. Pronotum beim g be- 
sonders in der Mitte stark schwärzlich gefleckt. Auf dem Basalwinkel des 
Scutellums jederseits ein dreieckiger, hellbräunlicher Fleck, in der Mitte 
nahe dem Vorderrande zwei bräunliche Qnertlecke und zwei grosse bräun- 
liche Längsflecke unterhalb der Querfurche. Elytren weisslichgelb oder 
hellbräunlichgelb, subhyalin; Nerven weisslich (oi oder gelblichweiss, 
Clavus-Naht und- Rand und der Umfangnerv der Anhangsmembran bräun- 
lich. Bei dem stark gefärbten Exemplare die Zellen der Decken bräunlich 
gesäumt oder ausgefüllt. Flügel weisslich, rauchig getrübt, mit braunen 
Nerven. Hinterschenkel mit drei schwarzen Längsstriemen, die Stachel 
der Hintertibien hellbräunlich, an der Wurzel bräunlich punktiert. Ab- 
domen ganz schwarz, abgesehen von den gelblichen schmalen Segment- 
rändern, Connexivum ganz gelb (2). 

d. Genitalplatten dreimal so lang als die breite, stumpfeckige, 
schwarze Klappe, mit einander stumpf zugespitzt, mit flach gebogenen 
Aussenrändern und zahlreichen starken, bräunlichen und weisslichen 
Borsten. 

Letztes Rückensegment tief, fast viereckig ausgeschnitten, die seit- 
lichen Lappen nach hinten schmäler, fast trapezisch, über halb so lang 
als die Genitalplatten, am unteren Rande bogig ausgerandet, an der Spitze 
mit langen, hellbräunlichen Borsten. Griffel schmal, divergierend. 

2. Letztes Bauclsegment an der Seite zweimal so lang als das vor- 
hergehende, am Hinterrande halbkreisförmig ausgerandet, die seitlichen 
Lappen gelblich, dreieckig nach hinten hervorgezogen, gerundet. Lege- 
scheide ganz schwarz bis zur Spitze. 

Länge: 3 mm, se 4 -45 mm: bis zur Spitze der Elytren a sg 
3:5—5 mm. 

Fundort : Sapporo, gesammelt von Herrn AL Isnıpa, an Reispilanzen 
mit der Cicadula faseiifrons zusammen. (7 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Wichtigste Unterschiede zwischen A. striola Faru., und 1. ainoicus 
sind folgende zwei: 

A. ainoicus trägt zwei dreieckige, schwarze Quertlecke am Übergange 
des Scheitels zur Stirn. . 

Genitalplatten des o kürzer, an den Aussenrändern flach gebogen ; 
Griffel schmal divergierend. 
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5. Athysanus vittatipes Unz. 
Selenocephalus vittatipes Unt., Proc. Nat. Mus. U. 5. Am. NIX. p, 293, 1596. 


2. Grün oder gelblichgrün. Scheitel etwas länger als das Pronotum, 
vorn stuumpfwinkelig abgerundet; am Hinterrande des Scheitels jederseits 
sehr seicht rundlich vertieft. Am Übergange des Scheitels zur Stirn zwi- 
schen den Ocellen jederseits zwei flach nach vorn gebogene, undeutlich 
dunkel getärbte Querstreifen. Stirn bedeutend kürzer als zwischen den 
Wangenecken breit; beiderseits der Stirn mit 6 --7, nach unten zu ab- 
gekürzten, dunkeln Querstreifen. Clypeus-Stirnnaht braun. Antennen gelb- 
lich, das zweite Glied mit einem grossen braunen Fleck. Pronotum am 
Hinterrande querrunzelig, spärlich fein punktiert. Elvtren etwas länger 
als das Abdomen, gelblieligrün, gegen die Spitze heller; die Nerven stark, 
gelblich. Flügel weisslich, Nerven hellgelblich. Beine hellgelblich ; Vorder- 
und Mittelschenkel mit 3 bräunlichen Längsstreifen und gegen die Spitze 
mit je einem mehr oder weniger ausgedehnten bräunlichen Quertieck ; 
der Innenrand der Hintertibien und die Wurzel der Dornen schwarz ; 
die Klauen an der Spitze pechbraun. Abdominalrücken schwarz, Seiten 
und Bauch gelb, nur der seitliche Qnerfleck jedes Bauchsegmentes schwarz. 
Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als das vorhergehende, der 
Ilinterrand fast gerade, in der Mitte hellbräunlich, die seitlichen Lappen 
stumpfwinkelig. Legescheide an den Seiten schwarz, die Scheidenpolster so 
lang wie die Legescheide, mit kurzen Borsten, deren Wurzel grösstentheils 
schwarz sind. 

Der Form nach dem Alhysauus önpielifrons Boun. sehr ähnlich, je- 
doch der Scheitel bei 1. vitlalipes viel länger als bei ersterem. 

Länge: ? 5-55 mm; bis zur Spitze der Elytren ch 6 mm. 

Fundorte: Gifu (Type), gesammelt von Herrn Y. Nawa, und Tokio (2), 
gesammelt von Herrn Dr. S. Onuxı. (2 Exemplare 2 in meiner Sammlung.) 

Die Type wurde von P. Unter als Selenoeephalns villatipes beschrie- 
ben, das Thier gehört jedoch keineswegs zur Gattung Selenocephalus, son- 
dern zur Gattung Athysanus; es hat nämlich am Übergange des Scheitels 
zur Stirn keine (uerfurche, wohl aber ist es oberflächlich dem ọ des 
Nephoteltir einclticeps Uun., welcher von demselben Autor als Seleno- 
cephalus publiziert wurde, selır ähnlich. 


6. Athysanus Tokitonis n. sp. 


Sehmutzig hellgelb. Scheitel vorn weisslich, stumpfwinkelig abge- 
rundet, in der Mitte ein wenig kürzer als der Hinterrand zwischen den 
Augen breit. Am Übergange des Scheitels zur Stirn zwei schmale, zacken- 
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förmige, hellgelblichbraune Längstlecke; in der Mitte des Scheitels zwei 
unregelmässige, eckige und am Hinterrande zwei dreieckige, hellgelblich- 
braune Flecke. von welehen die seitlichen zwei sich bisweilen mit einander 
vereinigen. Gesicht so lang wie zwischen den Wangencecken breit. Stirn 
I!/a-mal so lang als zwischen den Antennen breit, in der Mitte eine un- 
unterbrochene weissliche Längslinie, an welche sich dann 3 oder 4 nn- 
deutliche weissliche Qnerstreifen zu beiden Seiten anschliessen. Clypeus 
nieht gefleckt, am Ende plötzlich ein wenig verschmälert. Pronotum ein 
wenig länger als der Scheitel in der Mitte, mit fünf weisslichen Längs- 
linien. die mittlere am schmälsten. Am Basalwinkel des Scutellums jeder- 
seits ein hellgelbbräunlicher dreieckiger Fleck, oberhalb der Querfurche 
weisslich mit einer gelblichen Mittellängslinie. Elytren von der Grund- 
farbe, an der Spitze etwas gebräunt: Nerven zum Theil gelblich, zum 
Theil weisslich, die Clavusnaht hellgelbbraun. Die Spitze des Clavus, zwei 
Flecke in der Mitte des Clavus und ein Fleck in der Area suprabrachtalis 
bräunlich. Beine von der Grundfarbe, der Unterrand des Mittelschenkels 
mit zwei brännlichen Längstlecken, die Spitze des Hinterschenkels mit 
drei Dornen, deren Wurzel schwärzlich punktiert ist : die Wurzel der Dor- 
nen der Hintertibien bräunlich punktiert: sämmtliche Klauen dunkel- 
braun. Thorax und Abdomen von der Grundfarbe, die Wurzel des Ab- 
dominalrückens rauchbraun. 

Letztes Bauchsegment so lang wie das vorhergehende Bauchsegment, 
am Hinterrande fast gerade und in der Mitte hellbräunlich, daselbst läugs- 
nadelrissig gestrichelt. Scheidenpolster viermal so lang als das letzte Bauch- 
segment, an der Spitze mit spärlichen gelblichen Borsten. Legescheide ein 
wenig länger als die Scheidenpolster. 

Länge: A mm ; bis zur Spitze der Elytren #4 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Isna, (Ein Exemplar 
in meiner Sammlung.) 

Der Form nach dem A. plebejus Zerr. etwas ähnlich. 


V. Genus: NEPHOTETTIN n. g. 


Körper schmal, gedrungen. Scheitel kurz, vorn breit abgerundet ; 
Übergang des Scheitels zur Stirn abgerundet, ziemlich nahe dem Vorder- 
rande eine von einem Auge zum anderen ziehende (werfurche, Vorder- 
rand etwas aufgebogen ; die Scheibe des Scheitels gewölbt. Ocellen liegen 
am Übergange des Scheitels zur Stirn, nieht dicht bei den Augen, an der 
Innenseite der Stirn-Wangennaht. Gesicht breit, so lang oder kürzer als 
die Wangenecken breit. Stirn flach, bei den Ocellen zweimal breiter als 
am Clypeus. Rand der Wangen tach gebogen. Clypeus reicht über den 
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Wangenrand, etwas viereckig, an der Wurzel am breitesten. Pronotum 
länger als in der Mitte des Scheitels lang, am Hinterrande sehr Uach ge- 
bogen, an den Seiten kurz abgerundet. Elytren an der Spitze breit abge- 
rundet, mit nur einer Scheihenzelle, drei Mittelzellen, deren erstere klein 
ist und vier Endzellen; keine Quernerven auf dem Clavus, Anlıangsmem- 
bran ziemlich breit. Flügel an der Spitze schmal abgerundet, der Nerven- 
verlauf wie bei Thumnotellix. Diese Gattung ist dem Futetlix Van Dez. 
etwas Älınlich. Die wichtigsten Unterschiede sind folgende : 

Bei kuteltix Stirn bei den Ocellen etwa dreimal breiter als am 
Clypeus ` Clypeus spatelförmig, schmal und lang. Elytren gewöhnlich mit 
zahlreichen, selır kurzen, dunklen Strichelchen, im Clavus zwei oder 
mehrere Quernerven. Legescheide des 9 nicht verlängert. 

Zu dieser Gattung gehören auch zwei indische Arten: Thamnotellio 
nigromaculata Marson. (Th. miyropieta Sean) und Th. bipunctatus FABR., 
ferner eine nordamerikanische Art: Futellix lerebrans GILL., et BAKER. 


1. Nephotettix ceincticeps Un, 
Selenocephalus cincticeps UHLER, Proc. Nat. Mus. U. 5. A. XIX. p. 292, 1896. 


Grasgrün. Scheitel gelblich, kurz, in der Mitte halb so lang als am 
Hinterrande breit; am Hinterrande der Querfurche des Scheitels eine von 
einem Auge zum anderen ziehende schwarze Querlinie, welche bisweilen 
beim 9 verschwindet, Querfurche querrunzelig, Übergang des Scheitels 
zur Stirn beim 9 pechschwarz, Stirn gelb, jederseits mit fünf nach unten 
zu abgekürzten, schwarzen (Querstreifen; beim o Stirn ganz pechschwarz, 
abgesehen von den seitlichen 4-5 gelblichen und zwei mittleren weiss- 
lichen Flecken. Clypeus und Zügel beim o schwarz, beim 2 gelb, alle 
Nähte sehwärzlich, zwei Quertlecke an der Wurzel und zwei Längstlecke 
in der Mitte des Clypeus bräunlich. Wangen beim g pechschwarz, Rand 
hellbräunlich. Unterhalb der Antennen mit einem bis zum Zügelrande 
ausgedelinten gelblichen Flecke, bisweilen der Aussenrand der Zügel 
gelblich ; beim ọ Wangen gelblich, mit einem schwarzen Pünktchen in 
der Nähe der Zügel. Pronotum spärlich fein punktiert, am Vorderrande 
gelblich. Elytren grün, matt, die Nerven etwas heller, Corium-Clavusnalıt 
braun, beim o das Apicalfeld bis zur Clavusspitze ausgedehnt ganz 
schwarz, beim 2 sublıyalin, schmutziggelb getrübt. Flügel rauchbräun- 
lich, mit schwarzen Nerven. Brust und Abdomen beim g schwarz, beim 9 
nebst den Beinen schmutziggell,: beim Beine vorwiegend schwarz, nur 
Hintertibien schmutziggelb, die Wurzel der Dornen schwärzlich. 

o, Genitalklappe etwas kürzer als das vorhergeliende Segment, fast 


dreieckig, am Ende breit abgerundet. Genitalplatten dreimal länger als 
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die Klappe. an der Spitze schmaldreieckig zusammenschliessend, die 
Aussenränder flach gebogen, mit bräunlichen Borsten. Letztes Rücken- 
segment über die Afterröhre tief oval ausgeschnitten, die seitlichen Lappen 
lang dreieckig, bedeutend kürzer als die Genitalplatten, an der Spitze 
gegen einander geneigt. 

9. Letztes Bauchsegment IY/a-mal so lang als das vorlıergehende, 
am Hinterrande fast gerade, in der Mitte etwas lappenartig vorragend, mit 
zwei länglichen schwarzen Flecken; Legescheiden 1?/s-mal so lang als 
die Scheidenpolster, die letzteren mit spärlichen, kurzen, bräunlichen 
Borsten. 

Länge: o 36 mm, $ 53 mm; bis zur Spitze der Elytren #2 mm, 
2 52-53 mm. 

Fundorte: Tokio, Sendai, Minalto, Gifu. 

Nährpflanzen : Reispflanzen (sehr schädlich). 

Geographische Verbreitung: China (Ningpo und Kiangsee), ge- 
sammelt von Aaen, drei Exemplare im National-Museum in Budapest. 

Zumaguro-Yokobai Oxvrı l. c. p. 35, tab. V, fig. A 


VL Genus: EUTEITIX Vax DU 
(l’syche VI, p. 307; Trans. Auer, Ent. Soc, XIX. p. 300, 1592.) 


Körper breit, gedrungen. Scheitel etwas gewölbt, nahe dem Vorder- 
rande mit einer von einem Auge zum anderen ziehenden Querfurehe, mit 
den Augen so breit wie das Pronotum, vorn breit abgerundet. Ocellen 
nahe dem Auge, am Übergange des Scheitels zur Stirn. Gesicht so lang 
wie die Wangenecken breit, Stirn schmal, bei den Ocellen dreimal so 
breit als am Clypeus. Clypeus lang, schmal, spatelförwig. Pronotum breiter 


als lang, der Vorderrand bogig, der Hinterrand flach gebuchtet. Scutellum 
kurz, dreieckig. Elytren lederartig, gewöhnlich mit zahlreichen kurzen, 
nervenartigen Strichelehen, länger als das Abdomen, hinten breit, abge- 
rundet. Der erste Sector in zwei Äste getheilt, der innere Ast mit dem 
zweiten Scetor, nahe der Wurzel, durch einen Quernerv verbunden : vier 
Endzellen, Randanhang schmal, bei geschlossenen Elytren ein wenig über- 
einander geschlagen. Clavus mit zwei oder mehreren (uernerven, wo- 
durch die Schlnssnaht den Nervus analis und den Nereus awilaris mit 
einander verbindet. Der Umfangnerv der Flügel verläuft in den Vorder- 
rand, der zweite Sector gabelig getheilt, der äussere Ast der Gabel mit 
dem ersten, der innere mit dem dritten Sector durch einen kurzen Quer- 
nerv verbunden ; der Bogenrand breit abgerundet. 

Der Form nach der Gattung Athysanus Burn. sehr ähnlich, allein 
die Querfurche auf dem Vorderrande des Scheitels und zwei oder mehrere 
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Quernerven auf dem Clavus bei Kuletlix sind wichtige Charaktere, die 
beiden von einander zu unterscheiden. 


1. Eutettix sellatus Uu. (Fig. 12.) 
Thamnotettix sellata UnL., Proc. Nat. Mus. U. S. Vol. XIX, p. 204, 1806, 


Gelb oder grünlichgelb. Scheitel in der Mitte kürzer als die Breite 
zwischen den Augen, vorn breit abgerundet: bei einigen Exemplaren der 
Scheitel am Übergange zur Stirn mit zwei kleinen, 
bräunlichen Fleckechen, in der Mitte zwischen den 
Vorderaugenecken jederseits eine oranggelle Quer- 
linie: hinter den Ocellen eine von einem Auge zum 
anderen ziehende (Juerfurche. Stirn weisslichgelb, an 
den Seiten mit sehr undeutlichen, schmalen, bräun- 
lichen Querstreifen : die Spitze des Clypeus bräunlich, 
an der Zügelnaht ein kleiner bräunlicher Fleck. Pro- 
notum grünlich, oft unregelmässig undeutlich schmut- 
ziggelblich getleckt, in der Nähe des Vorderrandes jederscits bräunlich 
punktiert. Scutellum an der Wurzel oft bräunlich gefleckt. Flytren weiss- 
lich, subbyalin, bräunlich punktiert und gefleckt; am Innenrande mit 
einem grossen hellbräunlichen, fast dreieckigen Fleck, dessen Innenrand 
schwärzlich angrenzt und dessen Fläche mit dunkelbräunlichen, feinen 
Pünktchen besäet ist; die erste und zweite Apicalzelle stark bräunlich punk- 
tiert, die bräunlich punktierten Nerven gelblich. Flügel weisslich, hyaliı, 
ein wenig rauchig getrübt, purpur irisierend, mit braunen Nerven. Brust 
in der Mitte rauehbraun, an den Seiten gelblich. Beine von der Grund- 
farbe, die Vorder- und Mittelschenkel vorwiegend dunkel, weisslichgrau 
gefleckt, die Tihien bräunlich punktiert: Hinterschenkel an der Wurzel- 
hälfte hellbräunlich, die Wurzel der Dornen der Hintertibien schwarz 
punktiert, die Tarsen schwärzlich gefleckt ` sämmtliche Klauen bräunlich. 
Bauch von der Grundfarbe, Rücken in der Mitte bräunlich. 

o. Genitalplatten dreimal so lang als die kurze, stumpfdreieckige 
Genitalklappe, spitzeckig zusammenschliessend, der äussere Rand flach- 
bogig abgerundet, jederseits mit einem hellbräunlichen Längsfleck, am 
Rande mit vielen weisslichen Haaren. Letztes Bauchsegment über der 
Afterröhre sehr seieht viereckig ausgeschnitten, die seitlichen Lappen 
kürzer als «die Afterröhre, an der Spitze schmal dreieckig zugespitzt, mit 
zahlreichen Haaren. 

9. Letztes Bauchsegment etwa zweimal so lang als das vorher- 
gehende, der Hinterrand fast gerade, in der Mitte seicht dreieckig aus- 
geschnitten, die seitlichen Lappen stnmpfeckig: Scheidenpolster und 
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Legescheide bräunlich, die ersteren mit weisslichen Fleckchen und 
Borsten. 

Länge: 7 ọ 25—33 mm; bis zur Spitze der Elytren 3:5—4°5 mm. 

Fundorte : Tokio, Gumma, Shiga, Gifu etc.. ziemlich verbreitert. 

Geographische Verbreitung : Neu- Guineu (Erima in der Astrolabe- 
Bai), Javu (Batavia), gesammelt von Herrn L. Biró, und Ceylon (Kala-Wewa), 
gesammelt von Herrn Dr. J. v. Maparäsz. (7 Exemplare im Xational- 
Museum in Budapest: 3 Exemplare in meiner Samınlung, gesammelt von 
Herrn Dr. S. Oxuxı.) 

Hishimon-yokobai Oxtxt 1l. c. p. 33, tab. 5, fig. 2. 


VI. Genus: PHLEPSIUS Fir. 


Verh. Zool.-Bot. Gesell. Wien. p. 503, 1866, pl. VII, fig. 15; Rev. et Mag. Zoolog. 
p. 409. Gen. 94, 1875. > 


Körper gestreckt. Scheitel abgeflächt oder vertieft, kürzer als das 
Pronotum, vorn stumpfwinkelig, Scheitelrand scharfkantig, selten abgerun- 
det. Ocellen am Übergange des Scheitels zur Stirn sehr nahe den Augen 
liegend. Gesicht durch die breiten, unten in sehr stumpfwinkeliger Ecke 
vorstehenden Wangenränder breit. Stirn länglich, fünfeckig, oben breit, 
kurzseitig, flach gewölbt, mit dem Scheitel eine stumpfe Eeke unter weni- 
ger als rechtem Winkel bildend. Clypens länglich, spatelförmig, an der Basis 
verschmälert, wenig die Wangenenden überragend. Augen quer oval, am 
Innenrande gegen die Antennalgrube etwas geschweift. Pronotum breiter 
als Kopf und Augen zusammen, Vorderrand bogig, Hinterranud sanft ge- 
schweift, Seitenrand mehr oder weniger gekielt. Elytren länger als das 
Abdomen, mit zalılreichen, mehr oder weniger abgekürzten, theils ganzen, 
gleichsam geliederten nervenartigen Querstricheln. Der obere innere Gabel- 
ast des Sectors mit dem inneren einfachen Sector stets durch einen Quer- 
nerv verbunden. Nervenverlauf in den Flügeln wie bei Thamnotettix. 


1. Phlepsius Ishidæ n. sp. (Fig. 13.) 


? Schmutziggelb, mit schwarzen Flecken marmoriert. Scheitel vorn 
halhkreisförmig abgerundet, etwas aufgebogen. Scheitelrand stumpfwinke- 
lig, ohne Demarkation in die Stirne übergehend. Ocellen am Übergange 
des Scheitels zur Stirn sehr nahe an den Augen. Scheitel etwas länger als 
die Hälfte seiner Breite zwischen den Augen; am Vorderrande 4 unregel- 
mässige schwarze Flecke, von welchen die äusseren beiden an die oberen 
Ränder der Ocellen angrenzen. In der Mitte des Scheitels zwei hellbräun- 
liche Flecke, am Hinterrande 9 birnenförmige, zum Theil von schwarzen 
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Fleekehen umgebene bräunlichgelbe Makeln. Gesicht schwarz, mit hell- 
selben Fleekchen dicht gesprenkelt. Rostrum gelblichbraun. Pronotum sehr 
breit, kurz, mit unregelinässigen, zumeist verschmolzenen schwarzen 
Flecken. Sentellum breiter als lang, mit schwarzen Streifen und Flecken, 
an der Wurzel jederseits ein rothbrännlicher Fleck. 
Elytren zum Theil weisslieh, zum Theil gelblichgrau, mit 
feinen schwarzen Stricheln und Flecken gesprenkelt; 
die Nerven schwärzlich, der Vorder- und Hinterrand- 
Nerv, sowie die Schlussnaht rothgelblieh. Flügel ranch- 
dunkel. Brust schwarz, der Hinterrand des Prosternums 
weisslich. Abdomen schwarz, mit hellgelblichen Seg- 
menträndern ; Bauch in der Mitte hellgelblich, an den 
Seiten mehr oder weniger hellgelblich marmoriert. Scheidenpolster schwarz, 
an den Innenseiten hellgelblich, mit gelblichen oder weisslichen Borsten 
nach der Spitze zu. Beine schwarz ` Tarsen, Tibien und die Schenkelspitzen 
der Vorder- und Mittelbeine rothgelblich, die vorderen derselben tiefer 
gefärbt, als die mittleren ; Hinterschenkel mit schwarzen Striemen, Dornen 
gelblich, Wnrzel derselben schwarz gefleckt. 

Länge: © 5 mm ; bis zur Spitze der Elytren 6'2 mm. Breite des Pro- 
notums 1°7 mm. 

Fundorte : Sapporo, gesammelt von Herrn M. Isna, und Tokio 0), 
gesammelt von Herrn Dr. S. Org, (Zwei Exemplare in meiner Sammlung.) 


VII. Genus: SCAPHOIDEUS Um, 
(Tr. Mary. Ae, Sc. p. 33, 1858.) 


Der Form nach dem Ptatyinetopius Burn. etwas ähnlich. Körper ge- 
streckt, etwas gedrungen. Scheitel so lang, wie das Pronotum, dreieckig 
vorgezogen, die Scheiteltläche flach ausgehöhlt, am Seheitelrande stumpf 
abgerundet, bisweilen kantig, Ocellen sehr nahe den Augen am Übergange 
des Scheitels zur Stirn. Gesicht gewölbt, symmetrisch sechseckig, länger 
als die Wangenecken breit; Stirn schmal, lang, zwischen den Antennen 
ziemlich tief geschweift und daselbst so breit und bei den Ocellen 2%/2-mal 
so breit, wie am Clypeus. Clypeus breit spatelförmig, den Wangenrand 
nicht ganz erreichend. Zügel länger als der Clvypeus, der Wangenrand unter 
dem Auge flach ausgebuchtet. Elytren so lang oder kürzer als das Abdo- 
men ; der innere Gabelast mit dem inneren einfachen Sector durch einen 
Quernerv verbunden, so dass drei Mittelzellen und vier Endzellen gebildet 
werden. An de: Costalzelle drei Quernerven, von welchen der änsserste 
nach unten stark gebogen ist. Verlauf der Nerven im Flügel wie hei 
Thamnotettir. 
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1. Scaphoideus festivus n. sp. (Fig. 14.) 


ọ Hellbräunlich. Scheitel weisslich, bedeutend länger als zwischen 
den Augen breit, vorn spitzwinkelig vorragend: die Scheitelfläche seicht 
ausgehöhlt, in der Mitte eine, von einem Auge zum anderen ziehende breite 
bräunliche Querlinie, welche in der Mitte breiter und an den Seiten heller 
gefärbt ist; unmittelbar am Vorderrande des Scheitels eine, von einem 
Auge zum anderen ziehende schwarze Bogenlinie. Gesicht weisslich, Stirn 
schmal, an dem Gipfel zwei mit dem Vorderrande der 
Stirn fast parallel laufende, von einem Auge zum anderen 
ziehende schwarze Bogenlinien und darunter noch zwei 
unregelmässige schwärzliche Qnerlinien. Unterhalb der 
Antennalgruben schwärzlich. Pronotum so lang, wie der 
Scheitel, cin Querstriehin der Mitte und (ler Hinterrand 
hläulichweiss, an den Seiten mit je zwei weisslichen Fle- 
cken. Setitellum so lang, wie das Pronotum, die untere 
Hälfte und die Seiten der oberen Hälfte weisslich, von 
bräunlichen Flecken unterbrochen. Flytren hyalin, zum 
Theil hellbrännlich ; die Nerven vorwiegend bräunlich, nur die Basalhälfte 
des Costalrandes und die äussere Gabel des ersten Sectors gelblich. Clavus 
hellbrännlich, am Schlussrande berührt derselbe zwei elliptische weiss- 
liche, etwas blan schimmernde Flecken, deren Innenseite bräunlich ge- 
Heckt ist; zwischen der Schlussnaht und dem Nervus analis, nahe der Basis 
der Elytren zwei den vorhergehenden ähnliche Flecke; ein eben solcher 
auf der Area basalis und zwei auf der bräunlich getleckten Area supra- 
brachialis: der Apicalrand bräunlich gesänmt, ein rundlicher bräunlicher 


Fleck auf der zweiten Apicalzelle, Costalgnernerven bräunlich gesäumt. 
Flügel hellranehbraun, irisierend, hyalin, die Nerven dunkelbraun. Brust 
bräunlich gefleckt. Beine weisslich, die Mitteltibien mit 3 schwarzen 
Flecken, die Tarsen und die Wurzel des RKlauengliedes bräunlich ; die 
Wurzel der Dornen und Spitze der Hintertibien schwarz, das zweite und 
dritte Tarsalglied schwarz; die Vorder- und Mittelklauen bräunlich. Ab- 
dominalrücken in der Mitte brännlich, an den Seiten gelblich, gegen die 
Spitze bräunlich gefleckt. 

Letztes Bauchsegment etwa viermal so lang als das vorhergehende, 
nach der Spitze zu schmal, der Hinterrand in der Mitte ziemlich weit aus- 
gelehnt schwarz, an der Spitze seicht ausgebuchtet ; Scheidenpolster sehr 
lang, etwas aufgebogen, mit schwarzen und weissen Borsten, an den Seiten 
und am Rücken schwärzliche Längslinien und Flecken. 

Länge: 2 5 mm: bis zur Spitze der Elytren 5°4 mm. 
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Fundorte: Tokio und Niigala, gesammelt von Herrn Dr. S. ONrKi. 
(Ein Exemplar in meiner Sammlung.) 

Zuwrugi-yokobai Oxukt]. c. p. 30. tab. 4, fig. 2. 

Der Form nach dem nordamerikanischen Seaphordens inumistas Sax 
etwas ähnlich, japanische Art jedoch viel grösser und noch auffallender 
gezeichnet. 


IX. Genus: ACONURA Lien, 
Ann, d. L Soe. Ent. d, Belg. p. LXNNV, S7. 


Scheitel in der Mitte länger als das Pronotum, spitzwinkelig, selten 
stumpfwinkelig vorgezogen, Gesicht länger als zwischen den Wangenecken 
breit. Stirn schmal, gegen den Clypeus allmälig verschimnälert. Clypeus lang, 
den Wangenrand überragend, am Ende abgerundet, in der Mitte etwas ver- 
schmälert. Ziisel klein. nur 2 s des Clypeus erreichend. Wangen ziemlich 
breit. ihr Aussenrand unter den Ausen mehr oder weniger deutlich ge- 
schweilt. Ocellen am Übergange der Stirn zum Scheitel. Pronotum kurz. 
mehr als doppelt so breit, wie lang, quernierenförmig. Verlauf der Nerven 
der Elytren wie bei (rnalhodus und Cicadula, nur dass der äussere Gabel- 
ast des ersten Sectors deutlich ist und in die untere Gabel des inneren 
Gabelastes mündet. Neryatur der Flügel wie bei (ruethodes. 

Bei dieser Gattung sind die Scheidenpolster und die Legescheide des 
? gewöhnlich lanzettförmig lang hervorgezogen. 


1. Aconura producta n. sp. (Fig. 15.) 


Schmutziggelb, das ? heller. Scheitel sehr lang, -pitzwinkelig vor- 
ragend, beim g etwa zweimal, beim @ über zweimal so lang, wie das Pro- 
notum. Stirn sehr lang, gegen den Clypeus etwas 
schmäler, am breitesten zwischen den Vorder- 
augenecken, an den Seiten mit 3 4 bräunlichen 
schiefgerichteten Querstreifen; Ocellen beim g 
schwarz, beim 2 wasserklar. Stirn- und Wangen- 
nalıt vorwiegend bräunlich, von der Mitte der- d 
selben läuft eine breite schwärzliche Strieme bis 
zur Mitte des äusseren Wangenrandes, beim 9 TE 
die Strieme meist kurz und nur an der Stirnnaht 
deutlich; an der änssern Zügelnaht ein kleiner 
schwarzer Punkt, die Wurzel des Clypeus schmal bräunlich. Pronotum 
fein punktirt und gerunzelt ; die Mitte des Pronotums der Länge nach kiel- 
artig etwas erhaben. Scutellum so lang wie das Pronotum, beim o am 
Basalwinkel jederseits mit einem vrangegelben Flecke. Elvtron beim g 
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so lang, beim ọ nur zwei Drittel so lang wie das Abdomen und von der 
Grundfarbe, subhvalin, Nerven weisslich, der erste Apicalqnernery zuwei- 
len undeutlich. Brust nnd Abdomen beim & ganz schwarz oder schwärzlich 
sefleckt und gestreift. Beine von der Grundfarbe. Wurzel der Dornen auf 
den Elintertibien bräunlich. sämmtliche Klauen bräunlich. 

o Genitalplatten zweimal so lang als die spitzdreieckige, an den 
Seiten flach ausgerandete Genitalklappe, an der Spitze parabolisch an 
einander schliessend, mit spärlichen Haaren ; Genitalkappe an der Wurzel 
bräunlich. Die seitlichen Lappen des letzten Rückensegmentes kegelförmig 
und an der Spitze mit einander eine schmale Spitze bildend. 

2 Letztes Bauchsegment in der Mitte etwas kürzer als das vorher- 
gehende Bauchsegment, am Hinterrande flach ausgebogen, die seitlichen 
Lappen spitzwinkelig. Legescheide 14 länger als die Scheidenpolster. ganz 
schwarz oder an den Seiten gelblich: Scheidenpolster jederseits mit einer 
undeutlichen bräunlichen Strieme. 

Länge: #5 mn: 2 55-6 mm. 

Fundorte; Ruzeu, gesammelt von Herrn M. Yaxo, und Tokio (2), ge- 
sammelt von Herrn Dr. S. Oort, (15 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Der Form nach der egyptisehen A. megalura Pur. etwas ähnlich. 


X. Genus: PARALIMNUS n. g. 


Körper schmal, gedrungen. Scheitel vorn stumpfwinkelig, Übergang 
des Scheitels zur Stirn abgerundet, die Scheibe mehr oder weniger quer- 
ausgehöhlt, am Vorderrande eine mit dem Vorderrandschenkel des Schei- 
tels parallel laufende Bogenlinie. Ocellen liegen am Übergange des Scheitels 
zur Stirn, nicht dieht bei den Augen. Gesicht fast rundlich, so lang oder 
ein wenig länger, als die Wangenecken breit: Stirn lang, bei den Ocellen 
zweimal breiter als am Clypeus, zwischen den Antennen ein wenig ge- 
schweift. Rand der Wangen Dach gebogen. Pronotum breiter als lang, Vor- 
derrand flach gebogen, die Seiten ziemlich breit abgerundet. Decken länger 
als das Abdomen mit zwei Scheibenzellen (selten beim o des rotundiceps 
Lern, mit nur einer Scheibenzelle), drei Mittelzellen, von welchen die mitt- 
lere am längsten ist, und drei Endzellen. In der Costalzelle drei Quernerven. 
Im Clavus ein vom äusseren Clavusnerv zur Clavuscoriumnaht verlaufender 
Quernerv. Flügel am Ende ziemlich breit abgerundet, der Verlauf der Nerven 
wie bei Thamnotettix Mr, 

Diese Gattung steht zwischen Deltocephalus Domat, und Scaphoidens 
Uur. Die wichtigsten Unterschiede zwischen Deltucephalus, Scaphoideus 
und Paraltimnus sind folgende : 

Bei Paralimuns Gesicht fast rundlich, drei Iindzellen auf den 
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Elytren, in der Costalzelle drei Quermerven, bei Deltocephalus dagegen 
Gesicht fast symmetrisch sechseckig, länger als die Wangenecken breit, 
Eudzellen der Klytren vier. mit zwei Quermerven in der Costalzelle. 

Bei Scaphoideus Scheitel spitzwinkelig vorgestreckt, Ocellen liegen 
dicht bei den Augen, Gesicht lang, Stirn zwischen den Antennen ziemlich 
tief geschweift; der äusserste Quernerv in der Costalzelle nach aussen 
gebogen; Decken mit nur einer Scheibenzelle und vier Endzellen. 

Zu Paralimnus gehören die drei europäischen Arten Delloreplulus 
Phragmitis Bon.,* D. rotundiceps Lers und D. formosus Bon. 


1, Paralimnus fallaciosus n. sp. (Fig. 16.) . 


? Oben sehmutzighellgelb, unten weisslichhellgelb. Scheitel recht- 
winkelig vorragend, etwas länger als zwischen den Augen breit, in der 
Mitte etwas ausgeliöhlt, mit zwei grossen hellbräunlichen, manchmal ver- 
sehmelzenden Flecken ; sehr nahe und parallel dem 
Vorderrande eine breite dunkelbraune, von einem 
Auge zum anderen ziehende Linie, eine eben solche 
ganz oben unter dem Stirnrande; Gesicht so lang 
wie mit den Augen breit: Stirn auf dem oberen 
Theile mit einem oder zwei bräunlichen Querstrei- 
fen. Antennen sehr lang, etwa dreimal länger als 
der Kopf; das zweite Glied mit einem bräunlichen 
Längsflecke. Clypeus an der Spitze abgerundet. Ro- 
strum kurz. Pronotum so lang wie der Scheitel, mit 
6 hellbräunlichen Längsflecken, welche eine Quer- 
reihe bilden, der Vorderrand hellbräunlich oder gleichfarbig gefleckt. Scu- 
tellum etwas kürzer als das Pronotum, an den Basalwinkeln mit einem 
dreieckigen bräunlichen Flecke. Grundfarbe der Flügeldecken graulich, der 
Vorderrand farblos, mit dunklen Flecken - die Nerven zum Theil weisslich, 
zum Theil gelblich, die erst weisslich, dann bräunlich gesäumt sind; die 
zwei rundlichen Flecke, welche an der Spitze jedes Clavusnervs liegen 
und deren Umgebung dunkler gefärbt ist, sind milchweiss; die Area bra- 
ehialis auf dem Corium klein, bald langdreieckig, so lang, wie die A. eos- 
lulis. Flügel durchsichtig, ranchig getrüht, mit bräunlichen Nerven. Beine 
weisslich, mit dunklen Flecken: Hintertibien an der Wurzel der Stacheln 


* Bei einigen Hemipterologen ist Phragmitis zu der anderen Subfamilie 
Acocephalinae und zwar zu der Gattung Paramesus Fres. gestellt ; derselbe gehört 
aber jedenfalls zu der Subfamilie Jassinæ und zwar als echter Vertreter des Paru- 
limnus. 


St 
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dunkel punktirt; das zweite Glied und die Spitze des ersten Gliedes der 
Hintertarsen dunkel; die Klauen bräunlich. Bauch an der Wurzel dunkel, 
an den Seiten bräunlich punktirt und geleckt, Letztes Bauchsegment 
etwas länger als das vorhergehende, in der Mitte pechschwarz, am Hinter- 
rande flach bogenartig ausgerandet, in der Mitte etwas hervorragend. Die 
Scheidenpolster mehr als zweimal länger als das letzte Bauchsegment, an 
den Seiten bräunlich gefleckt, an der Spitzenhältte mit weisslichen und 
hellbräunlichen Borsten. 

Länge: 5 mm; bis zur Spitze der Elytren 6 mm. 

Fundort: Uriu, auf der Insel Jeso. gesammelt im August von Herrn 
M. Ishıpa. 

In Form und Färbung der europäischen Art Deltocephalus Phragmi- 
lis Bon. var. lugens Hory. sehr ähnlich. Körper jedoch länger, Scheitel 
schmäler als bei Phragmitis ; zweite Scheibenzelle der Elvtren fast drei- 
eckig, während sie hei Phragymilis elliptisch und lang ist. 


2. Paralimnus formosus Boren. (Fig. 17). 


Deltocephalus formosus Boaemax, Handl. p. 155, 1845; Fror, Rhynch. Liv. II. 
p. 234, 1861; Kırsch,, Cicad. Wies. p. 140, 1865; Fire, Verh. Zool.-Bot, Ges. 
in Wien. p. 203, 1867; Sanres., Not. Fenn, XH. p. 303, 1871: Aeren, Cicad. 
p- 220, 1896. 


Schwarz, manchmal ganz gelblich. Kopf, Pronotum und Scutellum 
gelblich oder gelblichweiss, mit rötlichbraunen bis schwärzlichen Fleeken. 
Scheitel kürzer als hinten breit, nicht stark winkelig vorgezogen, auf der 
Scheibe rautenförmig vertieft, in der Mitte mit zwei einander genäherten 
gelb bis braunrothen Flecken, welche zuweilen zusammentliessen. Am 
Oberrande der Stirn zwei schmale, schwarze, durch einen schmalen gelben 
Strich geschiedene, von einem Auge zum anderen reichende (ueıstreifen, 
ein schwarzer Qnerstreif auf den Wangen dicht am Unterrande der Augen 
und als dessen Fortsetzung jederseits, wo das Auge sich anlehnt, ein 
schwarzer Fleck. Clypeus und Lora zuweilen braun, nicht selten auch ein 
breites Querband in der Mitte der Stirn braun oder 
schwarz. Pronotum mit sechs undeutlich begrenzten 
gelbröthlichen Flecken, zwei am Vorderrande, vier 
in einer Querreihe in der Nähe des Hinterrandes, 
welch letztere nicht selten zu einer Querbinde zu- 
sammentliessen. Scutellum beim a an den Vorder- 
ecken, zuweilen auch an der Spitze röthlichgelb, 
beim 2 braun oder schwarz gefleckt, zuweilen 
schwarz mit schmalem gelbem Längsstrich au den 
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Seitenrändern. Decken hellbräunlich oder gelblich, subhyalin, mit gleich- 
farbigen, theilweise weissen, braungesäumten Nerven und braunen Flecken ; 
beim & vorwiegend dunkel mit dunkel gesäuniten, das Innere der Zellen 
hellbraun lassenden Nerven und schwärzlichen, mit hellweissen wechseln- 
den Flecken. Sämmtliche Flecke, abgesehen von dem dreieckigen schwar- 
zen Flecken an der Mitte des Vorderrandes, bilden eine fast zackenförmige, 
strahlenartige Längsbinde. Beine hellgelb, schwarz punktirt und gefleckt, 
besonders beim Männchen. Klauen braun. Abdomen beim 2 mit gelben 
Seitenrändern oder gelb gefleckt, beim ð meist ganz schwarz. 

g. Genitalklappe fast so lang als das ganz oder blos hinten gelb- 
gefärbte, vorhergehende Bauchsegment, hinten abgerundet ; Genitalplatten 
fast doppelt so lang als erstere, dreieckig zugespitzt, schwarz mit hellen 
Spitzen ; letztes Rickensegment bis zur Basis rundlich ausgebuchtet, kür- 
zer als das vorletzte, die Seitenlappen breit, kurz, hinten fast abgestutzt, 
unten mit stumpfer Ecke. 

9. Letztes Bauchsegment so lang als das vorletzte, hinten beider- 
seits selır flach ausgebuchtet, mit gelbem Fleck, in der Mitte mit vor- 
stehendem, breit abgerundeten Fortsatz. 

Länge: 3-35 mm; 9 4 5 mm. 

Fundort: Sapporo, gesammelt von Herrn M. Isıpa. (6 Exemplare in 
meiner Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Deutschland, Frankreich, Oesterreich, 
Ungarn, Italien und Schweden. 

Nährpflanzen : Schilf- und Carex-Arten. 

var. Steini Fire. — Scheitel mit zwei schwarzen, schiefen, läng- 
lichen Flecken: Pronotum schwarz, Hinterrand weiss, vorn ein Strich 
und zwei rundliche Flecken, Wangen unten, sowie Ulypeus und Lora 
schwarz, Unterhälfte der Stirn mit schmaler oder breiter Binde. 

Bei Supporo, gesammelt von Herrn M. Ismpa. Kommt auch in 
Europa vor, aber nicht häufig. Fes., Verh. zool.-bot. Gesell. Wien (1867), 
p. 203: Saruee. Not. Fenn. (1871), p. 304; Meuion., Cicad. (1896), p. 220. 

var. Ishidæ nov. Die Zeiehnung der von var. gutticollis Hor, 
(Term. Füzet. p. 633, 1897) etwas ähnlich. Am Scheitelrande vier fast gleich- 
grosse, schwarze Fleckchen: in der Mitte des Scheitels zwei und auf dem 
Pronotum sechs grosse schwarze Flecken, wovon zwei der letzteren am 
Vorderrande und vier am Hinterrande eine (Querreihe bilden. Decken 
schwarz gefleckt. 

Bei Sapporo gesammelt von Herrin M. Isma. (6 Exemplare aus 
Japan in meiner Sammlung.) 
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XI. Genus: DELTOCEPHALUS Brrx. 
Gen. Ins. 1838. Subg. 3. — FırB., Ciead. p. 411. Gen. 100. 


Scheitel spitz- oder rechtwinkelig, selten stumpfwinkelig. Die Scheibe 
des Scheitels flach, häufig etwas vertieft, selten gewölbt. Ocellen am Schei- 
telrande nahe den Augen. Gesicht fast symmetrisch sechseckig. Stirn 
11/1? s-mal so lang als bet den Ocellen breit, bei den Ocellen dreimal 
so breit als am Clypens. Der Rand der Wangen gegen die Augen unter 
stumpfem Winkel eckig, am Ange geschweift. Pronotum breiter als lang, 
Vorderrand flach gebogen, der Hintenrand dach ausgebnchtet, die Seiten 
sehr kurz, kaum bemerkbar abgerundet. Elytren kürzer oder länger als der 
Hinterleib, mit zwei Scheibenzellen und drei Mittelzellen, von welchen die 
mittlere die längste ist und A Endzellen, welche beiden abgekürzten Decken 
sehr kurz sind. Im Clavus zuweilen ein vom äusseren (lavusnerv zur Cla- 
vos-Corium-Naht verlaufender Queinerv. Der zweite Sector im Flügel gabe- 
lig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten, der innere mit dem dritten 
Sector durch je einen Quernerv verbunden. Der Umfangnerv mündet in 
den Flügelrand. 

Als wichtigster Unterschied zwischen den beiden Gattungen Delto- 
cephalus und Thannwtettix wird das Vorkommen oder Fehlen der Are 
suprabrachialis angegeben. Dieser Unterschied ist jedoch nicht ganz zu- 
treffend, weil die trea suprabrachtalis bei einer und derselben Art bald 
vorkommen, bald fehlen kann. So fehlt sie z. B. bisweilen bei Deltocephu- 
lus Oryze, wie auch bei den europäischen Deltocephulus coronifer und 
D. eoronieeps. Deshalb wurden diese beiden letzteren von FIEBER, PUTON 
und MeLicnar zu der Gattung Thammotelti.r, von KırschBaun, [HEN und 
Enwarps aber zu der Gattung Delforephahrs gestellt. 


Übersicht der Arten: 


1. Scheitel vorn recht- oder stumpfwinkelig vorragend _ — Ar 2 
— Scheitel vorn spitzwinkelig vorragend ES A - f. 
9. Scheitel am Vorderrande mit schief- oder quergeriehteten Ste: Ka Si 
— Scheitel am Vorderrande mit Flecken ` a a OEE? 
— Scheitel am Vorderrande ohne Flecken .. .. on. ët 


3. Scheitel am Vorderrande jederseits ein nach hinten etwas gebogener dunkler 
Qnerstreif, welcher mit dem Vorderrande einen weisslichen Ana ein- 
schliesst `. er a _ 2, (Wgzae nisp: 

— Scheitel am Yorderrande fedaraeiis ein nach hûnen etwas KE Quer- 
streif, welcher mit dem Vorderrande einen weisslichen, rundlichen Fleck ein- 
schliesst; Zellen der Elytren stark bräunlich ausgefüllt 3. lutifrons n. sp. 

— Scheitel am Vorderrande jederseits mit einem bräunlichen, schiefgerichteten 
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Längsstreifen, welcher oft in der Mitte unterbrochen ist und zwei dreieckige 
Flecken bildet; am Vorderrande keine weissliche Flecken umschliessend 

7. strietus L. 

4. Am Vorderrande des Scheitels vier hellbränntiche Flecke, von welchen die 

seitlichen beiden oft durch eine schmale Bogenlinie verbunden sind. Elytreu 


mit einem breiten zackenförmigen, braunen Streifen __ 1. fulyuralis u. sp. 
— In der Mitte des Vorderrandes des Scheitels zwei kleine hellbrännliche Längs- 
teeke. Elytren ohne Streifen _ .. .. 4. Tezuyae n. sp. 


5. Letztes Bauchsesment des $ am end tief dreieckig ausgeschnitten 
CO. wariliinusn. sp. 

— Letztes Bauchsegment dos a am Hinterrande seicht dreieckig ausgeschnitten 
6. bipunctatus n. sp. 

6. Scheitel so lang wie das Pronotum; am Vorderrande des Scheitels jederseits 
eine ununterbrochene, schiefgerichtete schwarze Linie 3. Tritiei n. sp. 
-— Scheitel bedeutend länger als das Pronotum .. . Te 
7. Scheitel so lang wie das Pronotum und Scutellum zusammen, an E Spitze 


mit zwei bräunlichen Flecken; letztes Bauchsegment des ? in der Mitte des 


Hinterrandes mit zwei dreieckigen Ausschnitten . 10. Yırmonis n. sp. 
— Scheitel sehr schmal; am Vorderrande des Scheitels jederseits eine schräg- 
gerichtete, unterbrochene schwarze Linie.. ` _. 9. nigrofemoretns u. sp. 


1. Deltocephalus fulguralis n. sp. (Fig. 18.) 


ọ Hellschmutziggelb. Scheitel stumpfwinkelig, in der Mitte so lang 
oder länger als die Breite zwischen den Augen und so lang wie das Pro- 
notum; auf der Scheitelspitze, am Übergange zur Stirn jederseits zwei 
geiblichbraune Flecke, von welchen die beiden seitlichen durch eine Bogen- 
linie mit einander verbunden sind. In der Mitte des Schei- 
tels zwischen den Augen jederseits ein dunkelbräunlicher, E 
rundlicher Fleck und unterhalb demselben je ein gelb- 
licher Längsfleck ; vor den vorderen Angenecken ein klei- 
ner dunkelbräunlicher Fleck. Die Mitte des Scheitels jeder- 
seits etwas ausgehöhlt. Augen röthlichhraun, Ocellen was- 


serklar. Stirn schmutziggelb, auf dem Stirngipfel ein weiss- T; 
licher, rundlicher Fleck, jederseits mit weisslichen (uer- d 
streifen; Antennalgruben bräunlich. Pronotum weisslich- z ee, 
grau, am Vorderrande hellbräunlich, zuweilen undeutlich Re a 


getleckt ; in der Mitte des Pronotums 4 undentliche hell- 

bräunliche Längslinien. Am Basalwinkel des Scutellums jederseits gewöhn- 
lich ein hellbräunlicher dreieckiger Fleck. Elvtren gelblichweiss, subhya- 
lin, mit einem breiten zackenförmigen, strahlenartigen bräunlichen Längs- 
Becke, welcher an den Seitenrändern viel tiefer gefärbt ist: auch am 
Costalrande ein brännlicher Fleck. Beine von der Grundfarbe; Schenkel 
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brüunlich gefleckt, die Wurzel der Stacheln der Tibien bräunlich punktirt, 
die Klauen bräunlich. Abdominalrücken und Bauch an den Seiten hell- 
bräunlich. Letztes Bauchsegment etwas länger als das vorhergehende, am 
Hinterrande sehr flach ausgerandet. in der Mitte ziemlich weit ausgedehnt 
schwärzlichbraun, an den Seiten spitzwinkelig zugespitzt. Scheidenpolster 
ziemlich lang, an der Basis rauchbraun, an der Spitzenhälfte mit spir- 
lichen, hellgelblichen und bräunlichen Borsten. Legescheide ein wenig län- 
ger als die Scheidenpolster. 

Länge: 2 25 mm: bis zur Spitze der Elytren 3°2 mm. 

Fundorte: Japan, gesammelt vom Autor bei Hatiödji nahe Tokio: 
Gifu, gesammelt von Herrn Nawa, und Bizen, gesammelt von Herrn 
M. Yaxo. (Drei Exemplare in meiner Sammlung.) 

Geographische Verbreitung: Japan, Indien. (Ich habe diese Art in 
Ceylon gefunden.) 

Nährpflanzen : Reispflanzen und andere Gramineen. (Sehr schädlich.) 

Inazumea-yokobai Oxuxtl. ep 34, Tab. 5, Fig. 3. 


2. Deltocephalus Oryzæ n. sp. (Fig. 19). 


Schmutziggelb. Scheitel mit den Augen so breit wie das Pronotum, 
rechtwinkelig vorragend: am Vorderrande des Scheitels jederseits ein 
nach hinten etwas gebogener dunkler Omerstreit, welcher mit dem Vor- 
derrande einen weisslichen Querfleck einschliesst: in der Mitte am Ueber- 
gange des Scheitels zur Stirn ein kreisförmiger weisslicher Fleck. Die 
schwarzen Ocellen weisslich umrandet. Am Innenrande der Augen ein 
dunkler Fleck; auf der Mitte des Scheitels zwei dunkle Flecke, die sich 
zuweilen mit dem Seitenflecke vereinigend, einen Querfleek bilden : am 
IIinterrande zwei dunkle, manchmal fehlende Flecke. Stirn dunkel lehm- 
gelb mit gelblichen Bogenlinien an den Seiten. Clypeus sehmutziggelb, 

an der Wurzel dunkel, mit einem mehr oder we- 


f$ niger deutlichen dunklen Mitteltlecke ` Zügel dun- 
as, S 

j Sa V Se kel unrandet. Pronotum lelnngelb, am Vorderrande 
ELLE Wi selanntziggelb und oft dunkel gefleckt, mit fünf 
\ eraulichen, manchmal undentlichen Längshnien., 


Scutellum mit dreieekigen bräunlichen Meeken im 
Basalwinkel, der Innenrand dieser Flecke weiss- 
lich: ein dunkler Makel am (md des Sentel- 
lums und zwei dunkle Flecke m der Mitte gerade 


oberhalb der Vertiefungslinie. Decken schmntziggelb, die weissen Nerven 
brännlich, stark eesänmt. Beine helleelblich, Schenkel und Tibien mit 
dunklen Flecken uud Streifen. lEntertibien an der Basis der Dormen 
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schwarz punktirt. Abdomen schwarz mit hellen Segmenträndermn, an den 
Seiten gelblich. 

g. Letztes Bauchsegment gelblich, am Hinterrande dunkel; Genital- 
klappe sehr kurz, manchmal unter dem letzten Bauchseement ganz ver- 
deckt, schwarz, am Hinterrande heller; Genitalplatten zusammen fast 
herzförmig, hellbräunlich gesprenkelt, länger als das letzte Rückenseg- 
ment, letzteres in der Mitte, auf dem Rücken, fast viereckig ausgerandet, 
in der Mitte dieser Ausrandung zwei stumpfe Zähnchen. Seitenlappen 
hinten schief abgeschnitten. 

2. Letztes Bauchsegment in der Mitte am Hinterrande pechschwarz, 
etwas flach ausgerandet und nach unten etwas umgeschlagen. Scheiden- 
polster kürzer als die Legescheide, spärlich behaart. 

Länge: o 25 3 mm, e 3—4 mm: bis zur Spitze der Elytren 
a 3—35 mm, 2 4—45 mm. 

Fundorte: Supporo, Tokio, Sendai, Iwate. 

Nährpflanzen : Reisptlanzen, Weizen, Roggen, Hafer etc. Sehr schäd- 
lich. (Zahlreiche Exemplare in meiner Sammlung.) 

Madara-yokobat Oxukzl. c. p. 37, Tab. VI, Fig. 4. 

Der Form nach dem Dellocephalus coronifer Marsu sehr ähnlich, 
D. Oryzae jedoch länger -und schmäler und die seitlichen weisslichen 
Flecke auf dem Scheitel am Uebergange zur Stirn immer schmal: Ocel- 
len immer schwarz, weisslich umrandet. 


3. Deltocephalus latifrons n. sp. (Fig. 20). 
In Form und Zeichnung der vorigen Art sehr ähnlich. Scheitel mit 
den Augen kaum breiter als das Pronotum, vom stumpfwinkelig abge- 
rundet; am Vorderrande in einer Reihe vier dreieckige 


dunkelbräunliche Flecke (drei rundliche weissliche iaa 
Flecke einschliessend), wovon die seitlichen Flecke GUA \ 
beim g durch einen feinen Strich mit den mittleren ` 7 Rei p 
verbunden sind: die beiden mittleren derselben setzen ` 

sich als ein kreisförmiger brännlicher Fleck anf dem SC E 
Stimmgipfel fort; in der Mitte des Scheitels jederseits RAEN Op 
ein «dunkelbräunlicher Querstrich. welcher beim 7 ek OG 


manchmal undeutlich wird: am Hinterrande jeder- 
seits ein dreieckiger, zuweilen undentlicher dunkler 
Fleck. Ocellen wasserhell. Stirn dumkelrauchig mit einer manchmal un- 
terbrochenen gelblichen Mittellinie und mehreren gelblichen Bogen- 
linien an den Seiten, die beim o manchmal wunregelmässig werden. 
Ulypeus an der Wurzel mit zwei dunklen Flecken: Zügel oben und unten 
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bräunlich gefleckt. Pronotum so lang wie der Scheitel, dunkelbräunlich, 
mit fünf graulichen Längslinien: am Vorderrande schwärzlich getleckt, 
besonders beim d. Scutellum etwas kürzer als das Pronotum, am Basal- 
winkel je ein «lreieckiger dunkelbräunlicher Fleck, in der Mitte eine flach 
gebogene Querfurche. Flügeldecken weit länger als das Abdomen, mit 
dunkelbräunlich gesäumten weisslichen Nerven: Nervus analis durch 25 
weisslichen @nernerven mit der Clavusnaht verbunden und die durch 
dieselben entstandenen Zellen dunkelbräinlich ausgefüllt. Beine hell- 
gelblich, Schenkel und Tibien mit dunklen Flecken und Streifen : Hinter- 
tibien an der Basis der Dornen schwarz punktirt. Abdominalrücken dun- 
kel, Bauch selumutziggelb, an der Wurzel und an den Seiten dunkel. 

gd. Genitklappe kurz, in der Mitte etwa halb so lang als das 
letzte Bauchsegment, sehr breit stumpfwinkelig, dunkel, am Hinterrande 
gelblieh. Genitalplatten herzförmig, etwa 4-mal so lang als die Genital- 
klappe, und so lang wie das letzte Rückensegment, letzteres auf dem 
tücken fast viereckig ausgerandet; die Wurzel der Genitalplatten dunkel, 
die Spitze spärlich behaart. 

a. Letztes Bauchsegment länger als das Vorhergehende, am Hin- 
terrande fast gerade, nur in der Mitte etwas hervorragend vnd hier pech- 
schwarz. Scheidenpolster an der Spitzenhälfte mit zahlreichen Borsten, 
Legescheide kaum länger als die Scheidenpolster. 

Länge: 4 45 mm; bis zur Spitze der Elytren 45-5 mm. 

Fundorte: Sapporo und Fwate, gesammelt von Herrn M. [snina ; 
Buzen, gesammelt von Herrn $. Yaxo. (Zalilreiche Exemplare in meiner 
Sammlung.) 

Nährptlanzen : Reisptlanzen, Weizen, Roggen, Hafer etc. 

Der Scheitel weit breiter, die Nerven auf den Decken bräunlieh, 
stärker gesäumt als bei D. Oryzer. Der Form nach dem D. voroniceps 
Ke. noch ähnlicher als dem N. eoronifer Mans. 


4. Deltocephalus Tezuy& n. sp. (Fig. 21). 


> = 


Der Form nach dem D. Oryzae etwas ähnlich. 

Sehmmtziggelb. Scheitel so lang wie die Breite zwischen den Augen, 
vom stumpfwinkelig abgernndet. Am Vorderrande des Scheitels in der 
Mitte zwei kleine hellbräunliche Flecke; in der Mitte zwischen den vor- 
deren Angenecken ein bräunlicher Querstreifen und in der Nähe des 
Hinterrandes jederseits ein bräunlicher Fleck. Ocellen dunkelbräunlich, 
Stirn dunkel; vom Stirngipfel gegen die Antennen hin länft jederseits ein 
schiefgerichteter gelber Streit; in der Mitte der Stirn eine gegen die 
Wurzel bin verbreiterte gelbe Längslinie, an deren Seiten 34 gelbliche 
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Qucerstreifen verlaufen. Die Mitte der Wangen wird an der Stirnnaht 
jederseits durch einen schietgerichteten gelben Längstleck berührt. Ro- 
stum gelblich, Spitze dunkel, die Spitze jedes Gliedes und die an der 
Spitze dunkelbräunlichen Borsten gelblich. Pronotum etwas 


länger als der Scheitel, m der Mitte helleraulich wit vier REN 
Bis 


undeutlichen dunkelgelben Längslinien. Flügellecken von der 
Grundtarbe : die Apicalzellen grösstentheils dunkelbraun. Brust 
und Abdomen dnnkelbräunlich, bei einigen Exemplaren bräun- 
lich; die Hinter- und Seitenränder der Abdominalsegmente 
und die Beine hellgelblich: die Vorderschenkel hellbräun- 
lich gefleckt; die Wurzel sämmtlicher Klauen hellbräunlich. 

d. Genitalklappe halbkreisförmig, in der Mitte zweimal länger als 
das vorhergehende Bandsegment:; Genitalplatten zwei und halbmal so 
lang als die Genitalklappe, lang dreieckig, an der Spitze schmal abgerun- 
det. auseinandertretend, an der Innenseite nahe der Spitze etwas ge- 


schweift; letztes Rückensegment bis zur Basis viereckig geschnitten, die 
seitlichen schmal dreieckigen Lappen sehr lang, etwa zweimal so lang 
als die Genitalplatten, an der Innenseite kalınförmig ausgehöhlt, an der 
Spitze schmal abgerundet. 

9. Letztes Bauchsegment etwas länger als das Vorhergehende, 
schwarz ; Hinterrand in der Mitte spitzwinkelig ansgeschnitten ; der Aus- 
schnitt setzt sich bis zur Mitte des Segments fort und wird hier sehr 
schmal. Die Seitenränder des letzten Bauchsegmentes stumpiwinkelig 
hervorragend, hellgelblich gerandet. Scheidenpolster dreimal so lang als 
das letzte Bauchsegiment, dunkelbraun, an den Seiten der Spitze gelblich, 
mit gelblichen und dunkelbräunlichen Borsten versehen. Legescheide 
brännlichschwarz, an den Innenseiten bräunlich. 

Länge: 7 $ 3- 55 mm; bis zur Spitze der Elytren 9 3° 
mun ; Breite des Pronotum 0'8 mm. 

Fundorte: Akashi, gesammelt vom Autor an Litoralptlanzen, und 
Ju zen, gesammelt von Herrn M. Yano. (15 Exemplare in meiner Samm- 
lung.) 


_ 


5. Deltocephalus bipunctatus n. sp. (Fig. 22). 


In der Form dem D. maritimus sehr älınlich, 2 schmutzighell- 
gelb. Scheitel schmutziggelb, etwas länger als die Breite zwischen den 
Augen, stumpfwinkelig vorragend, ohne deutliche Flecken. Ocellen dun- 
kelbräunlich. Stirn in der Mitte dunkel, ohne deutliche Querstreifen. 
Wangen bräunlich gerandet. Clypeus vor der Spitze wenig hellbräun- 
lich. Rostrum ziemlich kurz, mit pechschwarzer Spitze. Pronotum 
etwas länger als der Scheitel; durch das subbhyaline Pronotum hin- 
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durch ist ein unter demselben liegender hufeisenförmiger 
Fleck und ein zweiter von diesem nmschlossener oblonger 
Fleck wahrzunehmen. Flügeldeeken von der Grundfarbe; 
die weissen Nerven bräunlich gesäumt, besonders auf dem 
Apicalfelde stärker gefärbt. Brust, Abdomen und Beine 
einfärbig und von der Grundfarbe: nur die Abdominal- 
kückensegmente dunkel gefleckt, besonders deutlich nach 
der Wurzel zu; die Hinterrände weisslichgrau. Letztes 
Banchsegment so lang als das vorhergehende ; hinten fast 
gerade, in der Mitte spitzwinkelig ausgerandet; an den 


Seiten je ein bräunlicher Längsstreif nnd nach der Spitze 
hin zahlreiche lange bräunliche, etwas kürzer als die Scheidenpolster: 
die Wurzel kahl. 

Länge: 3 mm: bis zur Spitze der Elvtren 35 mm: Breite des 
Pronotums | mm. 

Fundort: Akashi, an dem Strande des Meeres, gesammelt im Juli 
vom Autor. (Nur ein Exemplar in meiner Sammlung.) 


6. Deltocephalus maritimus n. sp. (Fig. 23). 


Schmutzighellgelb. Scheitel kaum länger als zwischen den Augen 
breit, kürzer als das Pronotum, meistens ohne deutliche Flecke. Nur 
bei einigen Exemplaren laufen auf dem Scheitel zwei bräunliche oder 
dunkelbräunliche, schiefgerichtete Streifen von der Mitte des Hinter- 
randes bis zu den Antennen. Ocellen dunkelbräunlich. Stirn mit undeut- 
lichen Qnerstreifen, welche jedoch manchmal total fehlen. 
Gesicht einfärbig, zuweilen auf den Wangen mit einem 
brännlichen Fleck. Rostrum kurz. Spitze dunkelbraun. 
Pronotum nnd Scutellum ohne Flecken, oft auf dem erste- 
ren drei weissliche undentliche Längslinien. Flügeldecken 
subhyalin und von der Grundfarbe; die Spitze der Klanen 
dunkelbraun. Abdomen einfärbig; nur bei einigen Exem- 


plaren die Wurzel des Bauches dunkel. 

g. Genitalklappe ziemlich gross, fast so lang wie das vorhergehende 
Bauchsegment: der Hinterraud fast halbkreisförmig abgerundet: Genital- 
platten mehr als doppelt so lang als die Genitalklappe, kegelförmig an 
einander schliessend ; an der Spitze dieser Schliessung befindet sich eine 
tiefe oblonge Ausrandung; jederseits der Klappe in der Mitte mit einem 
grossen dunkelbräunlichen Fleck : bei einigen Exemplaren die Wurzel weit 
ausgedehnt dunkelbraun. Letztes Banchsegment die Genitalplatten weit 
überragend, mit kurzen gelblichen Borsten. 
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®. Letztes Bauchsegment etwas länger als das vorletzte, schwarz, 
nur in der Mitte der Länge nach und an den Seiten schmutziggelb; der 
hintere Rand etwas heller gefärbt ` die Mitte des hinteren Randes sehr 
wenig dreieckig ausgebuchtet, und an den Seiten stumpfwinkelig vor- 
ragend. Scheidenpolster ziemlich lang, mit langen, an der Spitze braunen, 
schnmutziggelben Borsten; die Innenränder der Scheidenpolster etwas 
heller gefärbt. Legescheide so lang als die Scheidenpolster, manchmal 
an den Seiten bräunlich. 

Länge: o 25 mm: 2 25-3 mm; bis zur Spitze der Elytren o 
3 mm, 9 35 mm. 

Fundort: Japan, gesammelt vom Autor an Litoralpflanzen an der 
Küste des Akashi-Sees. 

In Europa und N.-Amerika kommt keine dem D. mauritimus ähnliche 
Gicudine vor. Der Form des Scheitels nach dem Puralimnus rolundiceps 
Les. etwas ähnlich. (16 Exemplare in meiner Sammlung.) 


7. Deltocephalus striatus L. (Fig. 24). 


Cicada striata L., Syst. Nat. p. 642, 1767. 

Jassus strietus Parr., Ent. Syst. IV. p. 39, 179%; Syst. Rhyn. p. 77, 1803. — FALL., 
Hemip. Suec, p. 35, 1826. — Zerr., Ins. Lapp. p. 29, 1840. — SCHRANK, 
Fann. Ins. Aust. p. 256, 1781. H. Sca., Deutschl. Ins. p. 130. — Troms., 
Opusc. Ent. p. 70, 1870. 

Jassus strigatus Germ., Mag. Ent. IV. p. 136, 1821. 


Deltocephalus striatus Furor, Rhyn. Liv. p. 259, 1861. — KırscH.. Cicad. Wies. 
p- 132, 1868, — Marsn., Ent. Mon. Mag. II. p. 250, 1866. — Sau, Not. 
Kenn GH EE 233,152 Scorr, Ent. Mon. Mag. AIL p. 2721873. — 


Hp. Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien, p. 213, 1869. — MerıcH., Cicad. Mittel- 
Eur. p. 235, (896. — Enw., Syn. p. 54, 18858: Hem.-Hormop. p. 158, 1896. — 
Horv., Term. Füzet. NII. p.'366, 1899. 


Schmutziggelblich oder gelblichbraun. Scheitel kürzer als zwischen 
len Augen breit, so lang oder unbedeutend kürzer als das Pronotum, mit 
mehr oder weniger deutlichen braunen bis schwarzbraunen Flecken, und 
zwar zwei kurze Querstriche an der Spitze längs dem Vorderrande, welche 
sich zuweilen in Punkte auflösen, dahinter zwei verwaschene @uertlecke 
und im Nacken jederseits zwei oft zusammeniliessende Striche. Stirn hell- 
äunlich, mit schmalen hellen Querlinien. Pronotumbr mit fünf, zuweilen 
undeutlichen weisslichen Längslinien; der Vorderrand des Pronotums 
nicht selten rostgelblich, mit mehreren braunen Punkten. Scutellum mit 
schwarzen oder (bei hellen Exemplaren) rostbraunen Dreiecken in den 
Basalwinkeln, dazwischen zwei rostbraune Punkte und die Spitze von der 
Quervertiefungslinie ab verwaschen braun. Elytren länger als das Abdo- 
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men, hell, mit weisslichen, mehr oder weniger stark braun bis schwarz 
gesäumten Nerven. Bei hellen Exemplaren ist die Umsäumung der Nerven 
blos stellenweise, und insbesonders auf der hinteren Hälfte der Elytren 
deutlich. die mittlere Endzelle gewöhnlich braun ausgefüllt. Abdomen ent- 
weder ganz schwarz oder die Hinterränder der Seg- 
mente, zuweilen auch ihre Hinterecken gelbgesäumt, 
nicht selten (beim ?) die gelbliche Färbung des Un- 
terleibs vorherrschend. Beine hellgelblich, Hinter- 
schienen mit braunen bis schwarzbraunen Punkten an 
der Basis der Dornen. N 
g. Genitalklappe und Genitalplatten bald schwarz, 

bald gelb, erstere kurz, hinten breit gerundet und ge- 
stutzt, die letzteren kaum zweimal so lang als die 
Genitalklappe, die Spitzen schräg nach innen und 
vom abgestutzt, so dass sie zusammen einen Aus- 
schnitt bilden. Letztes Rücken segment bis zur Basis 
ausgeschnitten. kaum kürzer als die Genitalplatten, hinten zusammen- 
schliessend, der obere Rand gerade, der nt gerundet. 

9. Letztes Bauchsegment so lang, wie das vorhergehende, hinten 
kaum merklich ausgesehnitten, fast gerade. 

Länge: € 3 mm, e 35 mm; bis zur Spitze der Elvtren o 3-2 
35 mm, a 4—5 mm. 

Fundort: Japan, auf allen Inseln sehr häufig. f 

Nährptlanzen : Reisptlanzen. Roggen, Weizen, Zuckerrohr, Hafer, 
Kartoffel ete. 

Geographische Verbreitung: Ganz Europa, Asien (China, Sibirien, 
Persien). 


S. Deltocephalus Tritici n. sp. (Fig. 25). 


Der Form nach dem D. Linnei FB. etwas ähnlich. 

?. Hellschmntziggelb. Scheitel bedeutend länger als zwischen den, 
Augen breit, Seiten des Vorderrandes schwach abgerundet, mit zwei lan- 
gen breiten, schiefgerichteten schwarzen Streifen. Stimm schmutziggelb, 
jederseits mit einer Reihe hellgelber, aussen kolbig verdiekter Querstreifen : 
die kurze Mittellinie auf dem Stirngipfel und Clvpens hellgelblich. Prono- 
tum kürzer als der Scheitel, dunkel mit fünf weissen Längslinien. Seutel- 
lum hellschmutziggelb, an den oberen Ecken dunkel. Decken blassgelb, 
nach der Wurzel zu mit dunkel gerandeten Nerven (wenigstens auf der 
Endhälfte der Decken). Abdomen sehwarz, die Seiten und die Flecke des 
Bauches blassgelh. Beine weisslichgelb, Schenkel mit schwarzen Linien, 
Ilintertibien schwarz gefleckt, Klauen bräunlieh. Letztes Bauchsegment 
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etwas länger als das vorletzte, hinten in der Mitte mit zwei schwarzen 
Flecken und daselbst sehr tief ausgeschnitten, wonreh ein scharfer Winkel 
an den Seiten gebildet wird. Der Fortsatz der hinteren Mitte 
des letzten Bauchsegmentes sehr wenig und kann erkennbar 
ausgerandet. Legescheide hellschmutziggelb, an den Seiten 


schwärzlich: Scheidenpolster in der Mitte schwarz. mit kur- 
zen starken hellgelben Borsten. 
Länge: 4 mm ; bis zur Spitze der Elytren %5 mm. 


Fundort: Jupan, gesammelt von Herrn M. Ismpa bei H? 
Sapporo. \ uf 

Se a SE z SE Läd 

Nährptlanzen: Reispfanzen. Weizen. Roggeu: nicht häufig. Si 


Diese Art ist viel grösser und länger als D. Linpei Fıze.: 
die Striche auf dem Scheitelschenkel sind jedoch gerade nnd nicht unter- 
brochen, wie bei D. Linnei. (Ein Exemplar in meiner Sammlung.) 


5. Deltocephalus nigrifemoratus n. sp. (Fig. 26\. 


Der Form nach dem D. ensatus Tunex. etwas ähnlich. 

Weissgrau, Scheitel gelb getrübt und fast 1!,2-mal so lang als zwi- 
schen den Augen breit, spitzwinkelig vorragend: an der Spitze mit zwei, 
nach aussen gekrümten dunkelbräunlichen Flecken ; hinter diesen Flecken 
in der Nähe der vorderen Augenecken je ein dunkelbräunlicher Fleck, 
welcher sich manchmal mit den ersteren vereinigt. Ocellen meist dunkel. 
Stirn, Clypeus und Wangen schwarz. An den Seiten der Stirn mit 4—5, 
oft verschwindenden, an beiden Enden verdickten. gelblichen (uerstrei- 
fen ; zuweilen auf dem Stirngipfel in der Mitte eine 
kurze gelbliche Längslinie. Ränder der Wangen und 
der bräunlichen Augen, das Rostrum und die Anten- 
nen gelb. Pronotum kürzer als der Scheitel, mit 
vier undentlichen gelblichen Längslinien. Seutellum 
ohne Flecke; nur die Querfurche bräunlich. Decken 
subhyalin und von der Grundfarbe; die Corium- 
und Clavus-Naht, sowie die erste Apicalzelle dunkel- 
braun. Brust und Abdomen schwarz, das Connexi- 
vum gelb; beim o die hinteren Ränder der zwei letzten Abdominal- 
segmente weisslich, beim 2 das letzte Rückensegment gelblich. 

o. Genitalklappe etwas länger als das vorhergehende Bauchsegment 
hinten lıalbkreisförmig abgerundet; schmutziggelb gerandet. Genitalplat- 
ten breit, kurz, grösstentheils von den Genitalklappen verdeckt. Die Ge- 
nitalplatten legen sich mit ihren Innenrändern fast rechtwinkelig ancinan- 
der, so dass ihre rundlichen Enden divergieren. Die Griffel schmal und 
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sehr lang, die Afterröhre überragend, nach aussen und oben gebogen, an 
der Spitze abgerundet und von dunkelbrännlicher Farbe. Afterröhre trichter- 
förmig, gelb gerandet. Seitenlappen des letzten Rückensegmentes so lang 
als die Afterröhre ; hinten dreieckig zugespitzt, mit zahlreichen gelblichen 
Borsten. 

9. Letztes Bauchsegment zweimal so lang wie das vorhergehende, 
hinten in der Mitte mit einer seichten stumpfwinkeligen Ausrandung. 
Scheidenpolster 2l,;2-mal so lang wie das letzte Bauchsegment ; die Spitze, 
die Streifen auf den Seiten und die Innenränder der Scheidenpolster 
schmutziggelb. Legescheide etwas kürzer als die Scheidenpolster, an den 
Innenrändern schmutziggelb. 

Länge: o 25 mm, a 3 mm: bis zur Spitze der Elytren & 3 mm. 
> 32 mm: Breite des Pronotums 7 0'8 mm. 

Fundort: Japan, gesammelt vom Autor an niedern Pilanzen bei Gitu. 

‚10 Exemplare in meiner Sammlung.) 


10. Deltocephalus Yanonis n. sp. (Fig. 27). 


Hellgelb. Scheitel stark spitzwinkelig. mit zwei, beim 2 undeut- 
lichen bräunlichen Flecken, welche sich an der Spitze der Stirn in der 
Mitte der Scheitelspitze vereinigen ; Scheitel etwa zweimal länger als die 
3reite zwischen den Augen, in der Mitte mit zwei hellbräunlichen Längs- 
linien, deren Zwischenraum weisslich ist. Stirn flach, schmutziggelb, jeder- 
seits oben mit vier hellgelblichen bogigen Querstreifen: die Mitte der 
Stirn der Länge nach heller. Pronotum weisslichgelb mit sechs hellbräun- 
lichen Längslinien. Scutellum kurz, veim o mit zwei 
gelbliehen Längsstreifen, mit dem Pronotum zusammen 
so lang wie der Scheitel. Flügeldecken kürzer als das 
Abdomen, hinten gestntzt und abgerundet, weisslich- 
gelb mit hellgelben, beim 9 weisslichen, zum Theil bräun- 
lich gesäumten starken Nerven; die Nerven des Apical- 
feldes vorwiegend bräunlich. Abdomen oben hellgelb, 
unten schnutziggelb, am letzten Rückensegmente mit zwei 
kleinen bräunlichen Flecken. Beine schmntziggelb, die 
simmtlichen Tarsen und die Hintertibien mit den Dornen hellbräunlich, 

vn. Genitalklappe etwas länger als das vorhergehende Bauchseg- 
ment, spitzdreieckig, dunkelbräunlich, am Rande heller. Genitalplatten 
mehr als zweimal so lang wie die Klappe, etwas aufgebogen, an den Aus- 
senrändern mit spärlichen Borsten, am Ende spitzwinkelig sich aneinan- 
der schliessend. Letztes Rückensegment fast gerade, die Seitenlappen sehr 
kurz, abgerundet. 
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2. Letztes Bauchsegment zweimal so lang als das vorhergehende, 
am Hinterrande mit zwei abgerundeten dreieckigen Ausschnitten, daselbst 
dunkelbraun gefärbt; in der Mitte zwischen den Ausschnitten eine drei- 
eckige Vorragung. Scheidenpolster etwas kürzer als die Legescheide, mit 
spärlichen Borsten. 

Länge: o 38 mm, 2 #3 mm; bis zur Spitze der Elytren og 
35 mm, 

Fundorte: Puse» auf der Insel Kiusiu, gesammelt von Herrn M. Yaxo, 
und Niigata, auf der Hauptinsel, gesammelt von Herrn Dr. S. Oxtxı. 
(6 Exemplare in meiner Sammlung.) 

Marubu-zurugi-yokabai Oxvxi 1. c. p. 30. Tab. IV. Fig. 1. 


XII. Genus: JASSUS Fapn. 
Syst. Rhyng. p. 55, 1803. (Allygus Free, ` Thamnotettir Sanuır.; Coelidia GERM.) 


Körper länglieh, in der Mitte am breitesten. Scheitel ungefähr halb 
so lang als das Pronotum, in der Mitte nur ein wenig länger als an den 
Seiten, oben gewölbt, Uebergang vom Scheitel zur Stirn abgerundet. Stirn 
länglich, etwa 11/2-mal so lang wie zwischen den Öcellen breit, daselbst 
dreimal so breit wie am Clypeus. Clypeus länglielı viereckig, halb so lang 
als die Stirn. Pronotum breiter als lang, fein querrunzelig, die Seiten 
kurz, abgerundet. Elytren länger als das Abdomen, mit zahlreichen weis- 
sen Quernerven, welche einzeln oder mit einander verbunden, mehr oder 
weniger über das ganze Corium verbreitert sind. Der zweite Sector im 
Flügel gabelig getheilt, der äussere Ast mit dem ersten, der innere mit 
dem dritten Sector durch je einen Quernerv verbunden. Der Umfangnerv 
mündet in den Flügelrand. 


1. Jassus presul Horv. (Fig. 28). 
Jassus praesul Horv., Term, Füzet. p. 370, 1899. 


Selimutzighellgelb, langoblong. Scheitel stumpfwinkelig vorragend, 
zweimal so breit als in der Mitte lang, etwas gewölbt:; in der Mitte des 
Scheitels eine etwas nach hinten gebogene hellgelbbräunliehe Querlinie, am 
Uebergange des Scheitels zur Stirn zwei hellbräunliche Querstrichelchen, 
Stirn dunkel, etwas weniger als zweimal so lang wie in der Mitte breit, 
an den Seiten mit weisslichen Querstreifen ` Clypeus nicht gefleckt, am 
Ende breit abgerundet : Antennalgruben dunkel. Pronotum um 21,3 breiter 
als in der Mitte lang, am Vorderrande hellbräunlich gefleckt, die Scheibe 
querrunzelig. Am Basalwinkel des Scutellums jederseits ein undeutlicher, 
dreieckiger, hellbräunlicher Fleck, zwischen denselben zwei scbiefgerich- 


Termeszetraizi Füzetek. XXV, köt. 26 
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tete braune Querflecke. Elytren bräunlichgelb, die Nerven weisslich : die 
Spitze des Clavus bräunliehsehwarz. Flügel ranchbraun, subhyalin, mit 
schwärzliehen Nerven. Abdominalrücken vorwiegend und der dreieckige 
Fleck an der Wurzel des Bauches schwarz. Beine hellgelblieh, die Wurzel 
8 der Dornen der Hintertibien sehwarz punktirt, die Spitzen 
nn der Tarsalglieder schwarz ; die Klauen bräunlich. 


% EEE g. Genitalklappe ein wenig länger als das vorher- 
/" === 75 gehende Bauchsegment, trapezisch, an der Wurzel vier- 


mal so breit wie an der Spitze: Genitalplatten zweimal 
länger als die Genitalklappe, am Ende schmal spitzig 
vorgezogen, an den Aussenrändern tlach gebogen, mit 
gelblichen kurzen Borsten ; die Tnnenränder der Genital- 
platten nach der Spitze zu ansgebnechtet und dadnreh mit 
einander einen spindelförmigen Spalt bildend. 

o. Letztes Bauchsegment zweimal so lang als das 
vorhergehende, am Hinterrande jederseits halbkreisförmig tief, breit aus- 
gebuchtet, die mittlere Vorragnng an der Spitze schwarz, abgestutzt, in 
der Mitte ein wenig seicht ausgerandet: die seitlichen Lappen spitzwinke- 
lig, an der Spitze fast abgerundet. Scheidenpolster kurz, dreimal so lang 
als die Breite des letzten Banchsegments in der Mitte, an der Spitze mit 
spärlichen kurzen gelbliehen Borsten und nahe der Spitze jederseits mit 
einem bräunliehen Längstleck. 

Länge: o 6 mm, 2 7 mm: bis zur Spitze der Elytren o S—9 mm, 
o Uri mm. 

Fundorte : Sapporo und Urin, gesammelt von Herrn M. Ismpa, und 
Tokio, gesammelt vom Antor. 

Nährpflanzen: Verschiedene Gramineen. (2 Exemplare im Ungari- 
schen National-Museum und 3 Exemplare in meiner Sammlung.) 


XII. Genus: XESTOCEPHALUS Van Duz. 
Trans. Am. Ent. Soc. XIX. p. 298, 1892, 


Körper etwas niedergedrückt. Kopf sammt Augen so breit wie die 
Flytren an der Basis. Scheitel so lang wie das Pronotum, vorn kreisförmig 
abgerundet, Clypeus tritt etwas über das Ende der Wangen hervor, stnmpf- 
winkelig, von der Stirn durch eine nndeutliehe Naht getrennt, Zügel nicht 
verdeckt. Gesicht so lang wie breit; Oeellen oben an der Stirn, in gleicher 
Entfernung von den Augen und der Mitte des Stirngipfels. Antennen in 
tlachen Gruben eingelenkt, ihre Basis sichtbar: das erste Glied der An- 
tennen nur 1,2 so lang wie das zweite. Der Vorderrand des Pronotums 
flach abgerundet, Hinterraud gerade, Seitenränder breit abgernndet, in 
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der Fläche querrunzelig. Elytren vollkommen entwickelt und hantartig ; 
Membran mit dem unvollkommenen, in der Spitze verschwundenen Rand- 
anhang. Der Lauf der Nerven wie bei der Gattung Agallia bildet, nament- 
lich die beiden Gabeläste des ersten Längsnerves mit einander durch 
einen, winkeligen, der innere Gabelast mit dem zweiten Längsnerv durch 
zwei Quernerven verbunden, nur dass bei dieser Gattung der äussere 
Gabelast undeutlielı geworden ist. Der Umfangnerv der Flügel an dem 
Apicalfelde fellt, der zweite Längsnerv gabelig getheilt, der äussere Ast 
der Gabel mit dem ersten, der innere mit dem dritten Längsnerv durch 
einen kurzen Quernerv verbunden, Strahlnerv ungetheilt; ein gabelig 
getheilter Nahtnerv und eine Strichrippe im Schlussfelde sind vorhanden. 

Der Form nach dem Thamnotettix fenestratus H. Sen. ähnlich, aber 
der Verlauf der Nerven der Elytren ist ein ganz anderer. 


1. Xestocephalus guttatus n. sp. (Fig. 29). 


Gelblichbraun, glänzend. Scheitel so lang wie das Pronotum in der 
Mitte, mit zwei, mehr oder weniger deutlichen dunkleren eingestochenen 
Punkten, am Vorderrande fast halbkreisförmig abgerundet. Stirn beinahe 
kreisförmig, ohne deutliche Striche, nur bei einigen Exemplaren in der 
Mitte etwas dunkel gefärbt. Antennen so lang wie Scheitel und Pronotum 
zusammen ; das Rostrum reicht bis zu den Mittelcoxen, die Spitze ist sehr 
wenig ausgedelint braun. Scutellum in der Mitte der Länge nach weit aus- 
gedehnt gelblich. Elytren länger als das Abdomen, subhyalin, gelblich- 
braun; Costalrand ziemlich breit, Clavusrand 
und Schlussnaht des Clavus wenig erstreckt 
“gelblich : die der Elytrenspitze nahestehenden 
Flecke am Vorder- und Innenrande der Decken 
dunkel; Corinm und Clavus mit rundlichen 
helleren Fleckehen gesprenkelt; die hellere 
Färbung des Subcostalfeldes nur in der Mitte 
durch dunklere Flecke unterbrochen. Flügel 
weisslichgrau, durchsichtig, Nerven braun. 
Beine hellgelb, Hintertibien bräunlichgelb, 
Klauen braun, Bauch beim £ dunkel. 

g. Genitalklappe sehr kurz, hinten bogig abgerundet; Genitalplat- 
ten gegen die Spitze verschmälert und am Ende plötzlich reechtwinkelig 
aufgebogen, mit langen Borsten. Die hinteren spitzwinkeligen, seitlichen 
Lappen des Rückensegmentes erreichen fast das Ende der Genitalplatten. 

2. Letztes Bauchsegment doppelt so lang als das vorhergehende, 
hinten breit stumpfwinkelig ausgesehnitten ; Scheidenpolster am Ende mit 
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kurzen starken Haaren. Legescheide sehr wenig länger als die Scheiden- 
polster : Spitze der Legescheide dunkelbraun. 

Länge: o 2 mm, 2 X5 mm: bis zur Spitze der Elytren o a 3 mm; 
Breite des Pronotums 0:S—1'0 mm. r 

Fundorte: Gifu und Akashi, gesammelt vom Autor an niedrigen 
Gramineen. (12 Exemplare in meiner Samınlung.) 

Rabafu-yokobai Oxvxi l. e. p. 39, Tab. VII, Fig. 2. 
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